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Vie feindliche Offensive bei Amienr.!
Der Feind hat seine strategischen Ziele 

n-cht erreicht.
Nachdem der Fochsche Plan, die in dem Marne- 

keil vorgeschobenen deutschen Truppen abzuschnei­
den, mißlungen ist und die franko-amerikanischen 
Angriffe auf die Vesle-Linie verlustreich zusam­
menbrachen, versuchte der französische Oberbefehls­
haber sofort das gleiche Manöver an anderer 
Stelle. Die Eile, mit der diese beiden Operatio­
nen auf einander folgen, kennzeichnet das ängst­
liche Bestreben der Ententeführung, die Vorhand 
zu gewinnen und dem gefurchtsten neuen deutschen 
Angriff zuvorzukommen. Der englisch-französische 
Angriff sollte in tiefem Stoß auf St. Quentin 
vordringen, um der - deutschen Oise-Front in die 
Flanke zu kommen. Bei Montdidier und Albert 
wurde dem französisch-englischen Angriff durch 
Verlegung der deutschen Stellungen auf das öst­
liche Avreufer die Basis entzogen. Foch ließ sich 
jedoch hierdurch von seinen Angriffsabsichten nicht 
abbringen, sondern begnügte sich mit dem An­
griffsraum zwischen Ancre und Avre. Hierdurch 
gelang ihm ein Werraschungserfolg, der durch 
den herrschenden dichten Nebel noch in besonderem 
Maße unterstützt wurde. Trotzdem und trotz des 
vor allem für Masseneinsatz von Tanks so überaus 
günstigen Geländes reicht' jedoch der Anfangserfolg 
der unter dem Befehl des Marschalls Haig fech­
tenden englischen und französischen Armeen nicht 
über das am ersten Angriffstag übliche Maß hin­
aus. Ein gewisser Verlust an Geschützen und Ge­
fangenen ist in solchen Fällen unvermeidlich. Im  
Gegensatz zu den bisherigen großen deutschen 
Offensiven erreichte der Angreifer keine seiner 
strategischen Ziele. Sein  Geländegewinn spielt 
um so weniger eine Rolle, als es sich hier nicht 
um ein ausgebautes Verteidigungssystem handelt, 
sondern um ein Manövriergelände, in dem die 
Kämpfe, die am 21. März begannen, noch keines­
wegs zum Abschluß gelangt sind.

Australier und Kanadier in der ersten 
Kampflinre.

Obwohl der Ententeangriff zwischen der Ancre 
und Avre unter dem Befehl des General Haig 
steht und zu einem großen Teil der Hebung des 
Liefgesunkenen englischen Prestiges dienen soll, 
tragen wiederum nicht die Briten die Hauptlast 
des Kampfes, sondern, soweit sich nach den Aus­
sagen der bisher gemachten Gefangenen feststellen 
laßt, befanden sich in vorderer Linie australische 
knd kanadische Divisionen, während englische und 
französische Divisionen folgten.

Die Begünstigung des Angriffs durch dichten 
Nebel.

Ein Zusammentreffen verschiedener günstiger 
Umstände hat dem englisch-französischen Angriff 
zwischen Ancre und Avre zu einem Anfangserfolg 
«erhoffen. Vor allem war es der überaus dichte 
Nebel am Morgen des 8. August, der den feind­
lichen Stoß begünstigte. Der Nebelschleier hüllte 
die englisch-französischen Panzerwagengeschwader, 
die nach einem plötzlich einsetzenden gewaltigen 
Feuerschlag vorbrachen, so dicht ein, daß sie un­
gefährdet die deutschen Tankabwehrgeschützbatte- 
rien passieren und teilweise in die Artillerielinien 
zvorbrechen konnten. Heldenhaft schlug sich die 
deutsche Infanterie gegen die plötzlich aus dem 
Dunst von allen Seiten auf sie eindringenden 
Panzerwagen und Sturmwellen. Im  Rücken der 
englisch-französischen Geschützlinien knatterten noch 
lange die Maschinengewehre einzelner sich zäh bis 
hur letzten Patrone haltenden Widerstandsnester. 
Allein die Ungunst der Witterung ermöglichte den 
Tntentetruppen dennoch an einzelnen Stellen den 
Einbruch, sodaß sie bis in die im deutschen Heeres­
bericht angegebene Linie vordringen konnten. 
Hier aber trafen sie auf den Gegenstoß der deut­
schen Reserven, der das weitere Vordringen der 
Angreifer hemmte und sie nördlich des Flusses 

^  deutschen Stellungen wieder hinauswarf.

D er W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  10. August. (W.-T.-V.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. August.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprech!:

Rege Tätigkeit des Femdes zwischen Wer und Ancre. An vielen Stellen der 
Front führte der Feind Vorstöße und Teilangriffe, die vor unseren Linien und 
nn Nahkanrpf abgewiesen wurden. Engländer und Franzosen setzten gestern unter 
Einsatz starker Reserven ihre Angriffs auf der ganzen SchlachtfrsnL zwischen Ancre 
und Avre fort. Beiderseits der Ssmnre und rittlings der Straße FancaueourL— 
Villers—BretanrreuX warfen wir den Feind durch Gegenstöße zurück. Er erlitt 
hier schwere Verluste. I n  der Mitte der SchlachLfront gewann der Feind Aber 
Rozidres und Hangest Boden. Unsere Gegenangriffe brachten ihn westlich von 
Lehons und östlich der Linie Rozisres—Armllers zum Stehen. Während der 
Nacht nahmen wir die an der Avre und am Dombach kämpfenden Truppen in 
rückwärtige Linien östlich von Montdidier zurück. Südöstlich von Montdidier 
schlugen wir einen starken Terlanariff der Franzosen in unsers Linien ab.

Ueber dem Schlachtfelds schössen wir 32 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Loewenhar-L errang seinen 62. und 53., Leutnant AÄet seinen 46., 47. und 48., 
Hauptmann Berthold seinen 41. und 42., Leutnant Freiherr von Richthofen seinen 
86. und 37., Oberleutnant Billek seinen 30. und 31., Leutnant Bolle fernen 29., 
Leutnant Könnecke seinen 26., 27. und 28., Leutnant Nerrmann seinen 20. Lustsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zeitweilig auslebender Feusrkampf an der Aisns und Vesle.

Der Erste GeneralQuarfierweister: L u d e n d o r f  f.

Neutrale PreM mmen zur Krrsgslags.
Das K o p e n h a g e n e r  „Ekstr ab l a d e t "  

schreibt zur Kriegslage unter anderem: Der Krieg 
wird noch immer auf belgisch-französischem Boden 
ausgekämpft und es muß noch auf einem langen, 
langen Weg gewandert und gekämpft werden, ehe 
die deutsche Grenze überschritten ist und der 
„Marsch nach Berlin" angetreten werden kann. 
Niemand kann sagen, daß die Ereignisse des letz­
ten Monats den Mut oder die Kampfkraft des 
deutschen Heeres herabgesetzt haben. Wenn dieser 
Kriegsabschnitt abgeschlossen ist, werden die Deut 
schen vermutlich eine neue Offensive beginnen. Es 
ist daher mit Grund ein gedämpfter Klang in den 
französischen Siegesrufen zu spüren.

Allgemeiner Angriff der Entente?
Der Militärkritiker des „Echo de Paris" 

schreibt am Dienstag: „Die große Fochsche Offen 
stve findet in den nächsten Tagen ihre Fortsetzung 
auf anderen Teilen der EntenLesronLen. Wir dür­
fen hoffen, daß in  d e r  g a n z e n  W e l t ,  wo 
Truppen der Ententestaaten stehen, diese jetzt zum 
Angriff übergehen werden. Mit Teilangriffen ist 
die gewaltige Macht des Feindes nicht zu brechen."

Der Mailänder „Carriere della Sera" und der 
„Secolo" schreiben am Dienstag übereinstimmend 
von der i t a l i e n i s c h e n  F r o n t :  Die Stille 
der Operationen sei die Ruhe vor einem neuen 
Sturm; die italienischen Truppen erwarten m:t 
Ungeduld den Befehl' zum siegreichen Vorgehen.

Die „Times" meldet: Die militärische Lage 
an  a l l e n  F r o n t e n  dränge zu einer ersten 
g r o ß e n  E n t s c h e i d u n g .  S ie wird uns bei 
der noch immer vorhandenen großen Starke des 
Feindes den Frieden noch nicht bringen, aber Die 
Vorbedingung für das Ende schaffen.

WLederzusammentEL des EntenLekriegsrats.
„Carriere della Sera" meldet, daß der Entente- 

Kriegsrat nächste Woche zusammentreten werde, 
um die durch den deutschen Rückzug geschaffene 
strategische Lage zu beraten und wichtige Beschlüsse 
zu fasten.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher AbendberichL.

W. T.-V. meldet amtlich
Berlin. 9. August, abends.
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Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

7. August abends lautet: Zwischen der Oise und 
der Aisne versuchte der Feind nach heftigem Artil- 
lercefeuer zwei Handstreiche bei Vailly und Tracy- 
Ls Val; sie wurden abgewiesen. Östlich von 
Braisne haben einige unserer Streitkräfte im 
Verein mit amerikanischen Truvpen die Vesle 
überschritten und sich an dem nördlichen User fest- 
gesetzt Sie haben sich dort trotz zweier heftiger 
deutscher Gegenangriffe gehalten. Nördlich von 
Rerms haben wir zwischen den Eisenbahnstrecken 
nach ReLhel und nach Laon unsere Linie 400 Meter 
vorgeschoben.

. Französischer Bericht vom 8. August abends: 
A r  unseren Truppen in Verbindung mit eng­
lischen Truppen morgens südlich von Amiens unter­
nommene Angriff wird unter günstigen Bedingun­
gen fortgesetzt. Die bekannten Einzelheiten sind im 
englischen Heeresbericht verzeichnet.

französischer Bericht vom 9. August vormittags: 
nutzer mehreren von den Deutschen in der Gegend 
von Prosnes. des Mont sans Nom und von Souain 
versuchten Handstreichen, welche abgewiesen wurden, 
nichts Neues.

Englischer Bericht.

Der englische Leeresbercht vom 8. August 
» abends lautet: Die Operationen, die in der Frühe
- an der Front bei Amiens von den Franzosen unter
- General Nawlinson begonnen wurden, schreiten er- 
! folgreich fort Die Zusammenziehung von Truppen

wurde während der Nacht unbemerkt vom Feinde

eine große Anzahl Tanks, griffen die Deutschen 
auf einei:*Front von über 20 Meilen von der Avrs 
bei Vrathes bis nahe bei Morlancourt im Sturm 
an. Dei: Feind wurde überrascht; die Verbün­
deten dri rügen überall schnell vorwärts, und die 
ersten Ziele wurden auf der ganzen Angriffssront 
zu früher Stunde erreicht. Der Vormarsch der In ­
fanterie !Dauerte während des Morgens stetig an, 
unterstützi durch britische Kavallerie, leichte Panzer- 
und Moj orwagen, Maschinengewehre und Batte­
rien. Där Widerstand der Deutschen wurde an ge­
wissen Pr nieten nach hartem Kampfe überwunden. 
Zahlreiche Gefangene wurden gemacht und Geschütze 
erbeutet. Die Franzosen griffen mit großer Tapftr- 
keit an, überschritten die Avre und nahmen, unge­
achtet des Widerstandes, die feindlichen VerLeidi- 
gungsstellr mgsn. Nördlich der Somme wurde der 
größere Ts il der Ziele vor Mittag genommen, aber 
bei Chipill y und südlich von Morlancourt leisteten 

z feindliche !Abteilungen längeren Widerstand, sodaß 
an beiden Örtlichkeiten schwer -gerümpft wurde. 
Aber der Lwiderstand wurde schließlich überwunden 
und die Z iele genommen. Südlich der Somme 
wurden niuhmittags auf fast der ganzen Schlacht­
front die Endziele genommen. Durch leichte 
Panzerwagen unterstützt, ging KavaMrie durch die 
Infanterie hindurch vor und über unsere Ziele 
hinaus, wobei sie deutsche Transport- und Geschütz- 
wagen niederritt, Dörfer einschloß und einnahm 
und zahlreiche Gefangene machte. Die allgemeine 

/Linie perl! ruft über Plesch -Rozainvillers-- 
r Beaucourt—ikiaix—Framerviü->--Chipilly westlich
z von Morlanr ourt. Die Beute war bis jrnt noch 

nicht festzustel len, aber es sind verschiedene tausend 
Gefangene gemacht und zahlreiche Geschütze ge­
nommen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

7. August abends lautet: Östlich Vazoches über­
schritten unsere Truppen die Vesle und setzten sich 
an der Straße Reims—-Soissons fest. Feindliche 
Gegenangriffs scheiterten in unserem Feuer.

Amerikanischer Bericht vom 8. August abends: 
Örtliche Kämpfte nördlich der Vesle gestatteten un­
seren Truppen, einiges Gelände zu gewinnen.

Deutsche Gefangene von Amerikanern umgebracht.
I n  den letzten Kämpfen gefangene Franzosen 

sagen durchaus glaubwürdig aus, daß Angehörige 
der 42. amerikanischen Division zu Beginn der 
letzten deutschen Offensive bei Reims am Abend 
des 15. Ju li etwa b50 gefangene Deutsche aus Wut 
üösr die am Morgen durch das deutsche Artillerie, 
fester erlittenen Verluste umgebracht hätten.

Der italienische Krisg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen' Front erreichte der allge­
meine Artilleriekampf im Raume der Sieben Ge­
meinden besondere Stärke. — In  Albanien ist die 
Gesechtstätigkeit abgeflaut.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  am tlichen italienischen Heeresbericht vom 

8. August heißt es: I n  der Nacht vom 7. zum 8. 
versuchte der Gegner nach kurzer Artillerie­
vorbereitung nochmals unsere Stellungen am Cor- 
mone anzugreifen. Günstiges Eingreifen unserer 
Artillerie und rasche Gegenwirkung der Infanterie 
vereitelten den Angriff. Im  Lagarinatal, im 
Vallarsa und Astago-Vecken trafen unsere Batte­
rien auf Kolonnen, Wagen und Automobile und 
auf feindliche Verkehrszentren.

Italienische Fliege? über Wien.
^  Das Wiener Telegr.-Korresp.-Vüro berichtet: 
A " ^ormrtLag um V-10 Uhr erschienen
über Wren sechs rtalremsche Flugzeuge und warfen 
m mehreren Bezirken taufende FlugzeLLel, teils in 
den italienischen Landesfarben, ab. Das Heran­
nahen wurde deshalb nicht sofort beobachtet und 
gemeldet, weil die Flugzeuge mangels Belastung 
M it Bomben außerordentliche Höhen einzuhalten 
vermochten und der Morgendunst die Sichtverhält- 
nisse einschränkte. Einer der Aufrufe entbietet den 
Wienern den Gruß der FreiheiLstrikolore und sagt: 
Die Italiener könnten ganze Tonnen Bomben ab­
werfen, aber wir führen den Krieg nicht mit den 
Bürgern, Kindern, Greisen und Frauen, sondern 
mit Euerer Regierung, dem Feinde der nationalen 
Freiheit, mit Euerer blinden, starrköpfiaen und 
grausamen Regierung, die Euch weder H o t  noch 
Freiheit zu geben vermag, die Euch nur mit Haß 
und trügerischen Hoffnungen füttert. Der Aufruf

r
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nur als eine SpprLleiMng bezeichnet w.rd, !)a schon 
mit Rücksicht auf die räumliche Entfernung die 
Mitnahme von Sprengbomben ausgeschlössen ist, 
hat in der Bevölkerung keinerlei Unruhe hervor­
gerufen, Der Inhalt der Flugzettel bogec met all­
gemeiner Entrüstung, zumal die österrechusche Ve- 
volkermZx die fast täglichen Bombenangriffe auf 
Trieft» Laibach und andere Städte, durch welche 
Kinder, Greise und Frauen vielfach getötet' wurden, 
nicht vergessen hat. Nach bisher eingel aufenen 
Meldungen ist ein italienischer Flieger bereits bei 
Schrvarzau in der Nähe von Wiener ! steuftadt 
niedergegangen. Der Apparat ist vollstmrl >rg ver­
brannt, die Besatzung geflüchtet und konnte noch 
nicht aufgegriffen werden,' doch ist Hoffnung, daß 
dies mit Hilfe der Bevölkerung bald geschehe n  wird.

über die Rückreise der italienischen Fließ.er liegt 
aus L a i b a c h  vom 9. August folgender z Tele­
gramm vor: Kurz nach 11 Uhr vormittags erschien 
über Laibach ein Geschwader von sieben italieni­
schen Flugzeuge?: und flog, von MrvehrH atterisn 
beschossen, alsbald nach Südwestsn.

« ,«» -

Dom VMM-Ux§sgZschaupl,ch.
RulMeffches Hrsresberichr. h

Der bulgarische Generafftab meldet vorn 
7. August vsrr der mazedonischen Front: Feind­
liche Monitore beschossen ergebnislos am (s -olf von 
Orfano unsere Stellungen an der Strunrcm ündung.

Französischer Bericht. s
J-n amtlichen französischen Hesresberl cht vom 

7. August heißt es ferner: Westlich des Wardar 
hat die feindliche Artillerie unsere Stellungen bei 
Skra di Legen kräftig beschossen. — I n   ̂M anien 
wurden bulgarische Abteilungen, welche unsere 
Linien in der Gegend von Gransi einzudringen 
versuchten, abgewiesen und ließen Gefangene in 
unseren Händen.

» * j.

Der türkische K rieg. ^
Türkischer SeerrsberiSL. !

Der amtliche türkische Heerssberrcht vom 
?. August lautet: Palästinafront: Schwaches Ar­
tilleriefeuer und einige erfolgreiche Pcckrouillsn- 
kämpfe. Sonst nichts Neues.

-  ! -

Die !!S«pse zur See.
Rens U-Boot-BeuLe.

 ̂ W. T.-V. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet des Mittelmesres versenkten 

unsere Unterseeboote aus stcrrkgestcheri-en Geleit­
zügen sechs Dampfer von zusammen rmch

23 608 BruLLo-RegisLertonneq,
^darunter den stsnZSsischen Trupp, mLransport- 
Lampser „Djemrmh" (3716 Vrutto-Reg istertonnen), 
auf dem sich nach Gefangenenaussage, a 21 Passa­
giers und 8W Soldaten befanden.

Der Thef des Lldmiralstabes dj:r Marine.

Grus holländische Fischerbnrk
von einem deutschen Unterseeboot beschossen.
Nach einer Meldung des „Berl. L^kalanz." aus 

dem Haag wurde am Mittwoch di e holländische 
Fischerbark „dmrnden 274" 4 Meil.en nordöstlich 
des Leuchtschiffes Nesche beim Fischen von einem 
deutschen Unterseeboot beschaffen. Das Schiff kam 
am Donnerstag in dmrnden an.

Soldat ist. Die Ehrenurkunde der deutschen Tur- 
nerWaft wurde im verflossenen Jahre an den 
bayerischen Turinspektor in München Christian 
Mayer und an Karl Scheerer in Hohenacker bei 
SßUngen verliehen. Es gelte nun einen Neubau, 
der den alten Bau um vieles überragen soll, vor­
zubereiten, und dazu sei eine Musterung der 
Mannen Notwendig. Auf einem baldigst einzu- 
bemfendem deutschen Turntag solle das Fun­
dament gelegt werden. M it dem Wahlspruch 
„Deutsch die Jugend, deutsch das Alter, gut 
Deutsch alle Wege" schloß der Jahresbericht.

DMschZx Curnertag«
Ausschuß L-er deutschen Aurnerschaft, die 

in Friedenszeiien weit über ei/ae Million M it­
glieder zählte, die Tausende von Jünglingen und 
Männern in den Weltkrieg entsandte, und bereits 
viele Tausende ihrer Besten ,ruf den Schlacht­
feldern in West und Ost verloren hat, tra t am 
Freitag im Deutschen Hause in B r a u n s c h w e i g  
zur fünften Kriegstagung unter Vorsitz des Ge­
heimen Sanitätsrates T o e /p l i tz - Breslau zu­
sammen. Der Vorsitzende be/zrüßte mit warmen 
Worten die Vertreter hoher Behörden und die den 
Ausschuß bildenden Krei so E rs te r  aus allen 
Gauen unseres weiten Vaterlandes. Er schloß 
seine Ansprache mit einem- dreifachen „Gut Heil" 
auf den Kaiser und den Herzog Ernst August zu 
Vraunschweig und Lüneburg. Dann sprachen nach­
einander als Vertreter der herzoglichen Staats- 
regierung der Geheime Regierungsrat Al b r e c h t ,  
für die Garnison Vraunschweig, der General­
major Digeon v o n  M o n t e t  on  und der Ober­
bürgermeister der Landeshauptstadt R e t h e -  
me y e r .  Sie alle betonten in ihren mit großem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen, wie man 
immer mehr erkannt habe, daß das Turnen den 
Körper stählt und gesund erhalt, und daß nur in 
einem gesunden Körper ein gesunder Geist wohnen 
könne. Den Dank der Braunschweiger Turner an 
den Hauptausschutz brachte der Vertreter des 
sechsten Turnkreises B r a u n s  und für den 
Braunschweiger Gau der Turninspektor B l u m e -  
Wolfenbüttel Zum Ausdruck. Dann erstattete Ge­
heimrat T o e l p l i t z  den J ä h e s -  und der Ge­
schäftsführer SLadLschuttat a. D. Professor Dr. 
Rü h l - S t e t t i n  den G e s c h ä f t s b e r i c h t .  Der 
Bericht erinnerte an den Tag, an dem vor fünfzig 
Jahren der deutsche Turntag in Weimar die 
Satzung der deutschen Turnerschaft beschloß. Wie 
die deutsche Turnerschast seitdem gewachsen ist, 
welche Stürme sie seitdem überstanden hat, das 
gehört der Geschichte an ruck ist mit goldenen 
Buchstaben verzeichnet. Während der Fortdauer 
des Krieges hat so mancher Verein seine Tätig­
keit einstellen muffen, weil ihm alle seine M it­
glieder durch den Heeresdienst entzogen worden 
waren; aber unter den Daheimgebliebenen und 
HeimgekehrLen zeigt sich jetzt vielfach ein Wieder­
aufleben der turnrribhen Arbeit. Rühmend wurde

ErnShrungsfragen.
NsLstandszuroendrmgen an LebensmUteln soll 

S a c h s e n  vom Kriegsernährungsamt erhalten.
Erfolgreiche Kundgebung. Ein Frauenzug, der 

am Mittwoch in Mü n c h e n  in Begleitung von 
Kindern zum Ministerium des Innern ging, hat 
weitere Erleichterungen in bezug auf die Lebens­
rnittel erbeten und erlangt.

Bayern und Norddeutschland. Unter dieser 
Überschrift wird der „Nordd. Allg. Ztg." geschrie­
ben: I n  außerbayerischen Kreisen begegnet man 
immer wieder der Anschauung, als ob die E i n ­
s c h r ä n k u n g e n  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s  
ausschließlich gegen die nichtbayerischen Fremden 
gerichtet seien, während die bayerischen Fremden 
hiervon nicht berührt würden. Diese Annahme ist 
durchaus unzutreffend. Vielmehr finden alle von 
der bayerischen Regierung getroffenen Anordnun­
gen zur Regelung des Fremdenverkehrs, insbeson­
dere die Herabsetzung der zugelassenen Aufent­
haltsdauer von vier auf drei Wochen und die 
Festsetzung der Höchstzahl der Fremden auf 80 bis 
60 Prozent der vorhandenen Betten in gleicher 
Weise auf bayerische wie auf nichtbayerische Frem­
den Anwendung. Die Vorschriften werden mit 
Rücksicht auf die Ernährungslage auch. gegenüber 
den bayerischen Fremden genauestsns durchgeführt. 
Von einer Unfreundlichkeit den nichtbayerischen, 
insbesondere den norddeutschen Fremden gegen­
über. die in Bayern stets gern gesehene Gaste sind, 
kann hiernach keine Rede sein.

Eine Stadt ohne Mehl und Brot. Seit einigen 
Wochen ist in H i l d b u r g h a u s e n  oftmals bei 
keinem Bäcker Brot und Mehl mehr zu haben. 
Hieran trifft aber weder die städtische Verwal­
tung, noch den Kommunalverband die Schuld, da 
sie rechtzeitig ihre Bestellungen Lei der inbetracht 
kommenden, leider sehr entlegenen Mühle auf­
gegeben haben. Lediglich die verspätete Wagen- 
gestellung seitens der Bahn ist schuld. Vorräte 
dürfen sich die Städte nicht hinlegen, so daß nun 
die Bevölkerung darunter leiden muß. wenn 
öffentliche Verkehrsmittel versagen.

Eile mit Weile. Aus einem Petittonsbericht 
des Reichstagsausschusses für Handel und Gewerbe 
ergibt sich folgender bemerkenswerte Sachverhalt: 
Am 28. J a n u a r  d. Zs. traf beim Reichstag das 
Telegramm einer Würzburger Fabrik ein, daß 
6 0 000  Z e n t n e r  R ü b e n ,  die getrocknet und 
auf — , ^Kaf f e  e", „T e e" usw. verarbeitet wer­
den sollten in Gefahr seien, zu v e r d e r b e n ,  weil 
es an Kohle fehle. Am 31. J a n u a r  teilte der 
Vorsitzende des genannten Ausschusses das Tele­
gramm dem Staatssekretär des Kriegsernährungs- 
amtes mit. Da eine Antwort vom Kriegsernäh- 
rungsamt nicht einlief, bestimmte der Vorsitzende 
am 2V. Februar den Abg. Lirsching (Vpt.) zum 
Berichterstatter, den Abg. Molkenbuhr (Soz.) zum 
Mitberichterstatter. Beide stellten am 22. Fe­
bruar ihre Anträge über die wertere Behandlung 
der Angabe. Am 28. Februar/1. März bestimmte 
das Reichswirtschaftsamt seinen Vertreter für die 
Beratung der Eingabe. Am 28. April (!) wurde 
diese Verfügung dem Berichterstatter mitgeteilt 
und am 26. April beriet der Stillelegungsausschuß 
über die Eingabe — g e n a u  e i n  V i e r t e l ­
j a h r  nach dem t e l e g r a p h i s K e n  H i l f e ­
r uf .  I n  der Verhandlung stellte sich dann aller­
dings heraus, daß die Firma doch schon, dank 
ihren eigenen Anstrengungen, am L. Februar 
Kohlen erhalten hatte.

Negitzruntzsbutter für 18 Mark. Nach der 
„Ehemn. Volksst." hat die sächsische Amtshaupt- 
mannschast R o ch litz  am 18. Ju li  folgendes 
Rundschreiben an die Volks- und Fabrikküchen 
ihres Bezirks erlassen: „Die Amtshauptmannschaft 
ist in der Lage, einen kleinen Teil polnischer 
Butter zu dem allerdings außergewöhnlich hohen 
Preise von 36 Mark für das Kilogramm ab Lager 
Hamburg zu bestellen. Diese Butter darf nicht in 
den freien Handel gelangen, sondern nur bei 
Maffenspeisungen verwendet werden. Etwaige Be­
stellungen find bis spätestens 18. Ju li hierher zu 
richten. Die Butter wird vor der Abnahme von 
einem Beauftragten des Ministeriums des I n ­
nern geprüft und nur bezogen, wenn ihre Be­
schaffenheit genügt. Ausdrücklich wird jedoch be­
merkt, daß polnische Butter der inländischen an 
Beschaffenheit nicht gleichzukommen pflegt und als 
Brotaufstrich meist weniger gegeignet ist." 
Diese m i n d e r w ä r t i g e  p o l n i s c h e  Butter 
wird also von der Regierung zum  f ü n f f a c h e n  
P r e i s e  der guten deutschen Butter verkauft.

L  M  im enMchen
beweisen, daß ein guter Turner auch ein guter

Ausland. -
Paris, 9. August. Der frühere -Kolonialminister, 

Deputierter Maginot, wurde auf einer Frontreise 
Lei Var-le-Duc durch einen Automobilunfall
schwer verwundet.

Anterhause.
Im  Laufe der Vertagrmgsdeöatte rief die 

p a z i f i s t i s c h e  G r u p p e  im englischen Unter- 
hause eins Erörterung hervor, indem sie verlangte, 
es sollten e n t s c h i e d e n e r e  A n s t r e n g u n ­
g e n  i n  d e r  R i c h t u n g  d e s  F r i e d e n s  ge­
macht werden. Das Mitglied des früheren libe­
ralen Kabinetts I .  M. R o b e r t s o n  betonte in 
seiner Erwiderung nachdrücklich, es konnte keinen 
wie immer gestalteten Frieden geben, bevor der 
deutsche M ilitarism us nicht überwunden sei. Eine 
allgemeine Abrüstung muffe die Folge des Krie­
ges sein. Aber, sagte er, wir können nicht ab­
rüsten, ehe nicht die Abrüstung Deutschlands ge­
sichert ist. Ein Frieden von der Art, wie ihn 
Lansdowne vorgeschlagen habe, würde nur einen 
Frieden bedeuten, der den status quo ants dellnrn 
wiederherstelle, und der Deutschland in Stand setze, 
mit seinen Rüstungen fortzufahren, während alle 
anderen Völker die Last der Dienstpflicht tragen 
müßten. Gerade weil er, Robertson, immer P a ­
zifist gewesen sei, wende er sich gegen die Politik 
der Pazifisten. Die deutsche Regierung werde sich 
niemals mit der Abrüstung einverstanden er­
klären, wenn sie dazu nicht gezwungen werde. 
Kriegsminister B a l f o u r  sagte in seiner Ant­
wort, die Debatte habe keine neuen Tatsachen ge­
liefert und alles Gerede, daß man der deutschen 
Äemokratie neue Ideen bringen und einen Frie­
den erlangen müsse, indem man die deutschen 
Mehrheitssozialisten dazu überrede, ihre Ansichten 
zu ändern, habe in der Tat auf das wahre Hin­
dernis zu einem rechtlichen Frieden Leine Rück­
sicht genommen. Das Hindernis sei, daß der deut­
sche M ilitarism us nicht auf dem Ehrgeiz einiger 
Soldaten oder genauer gesagt, der M ilitärpartei, 
sondern darauf beruhe, daß die deutschen Schrift­
steller, Professoren, Theoretiker und Praktiker, 
solche, die sich mit Handel und historischen Unter­
suchungen beschäftigen, alle die Theorie verträten, 
daß die wahre Politik jeder Nation, die groß sein 
wolle, eine Politik der Weltherrschaft gewesen sei. 
Diese große unmoralische Häresie habe gerade 
unter den gebildeten Klaffen in Deutschland 
Wurzel gefaßt, und ehe diese Wurzel nicht zer­
stört sei, bestehe nur sehr geringe Hoffnung, daß 
Deutschland freiwillig ein friedfertiges Mitglied 
der Gesellschaft der Nationen werde. Das Übel 
habe seinen ersten Ursprung in den leicht errunge­
nen militärischen Erfolgen Deutschlands gehabt, 
und der einzige Weg, dieses Übel zu zerstören, 
bestehe darin, zu zeigen, daß der Krieg nicht immer 
zu leichten Erfolgen und zuweilen zu gar keinen 
Erfolgen führe. Unsere Aufgabe ist nicht zu fra­
gen, ob diese abscheulichen deutschen Doktrinen ein 
PhantafieLild vereinzelter unabhängiger Denker 
waren. W ir haben uns nur an die Handlungen 
der deutschen Regierung zu halten. Von B e l ­
g i e n ,  sagte Balfour, wolle er nichts anderes 
sagen, als das Haus daran zu erinnern, daß bis­
her noch niemals ein deuffcher Staatsm ann, selbst 
wenn die Ereignisse der friedlichen Richtung in 
Deutschland den kräftigsten Anstoß gaben, es über 
sich gewinnen konnte, klar und bestimmt, ohne 
Zweideutigkeit zu sagen: „Wir haben Belgien 
ohne Grund genommen, wir wollen es zurück­
geben, sobald es uns möglich ist, und zwar mit 
allem, was wir ihm genommen haben." Niemals 
haben sie so gesprochen, und das würde die einzige 
Politik sein, die die extremsten Pazifisten im lln- 
terhause befriedigen könnte.

Zujr Reibe Bakföurs
sagt die „ No r d d .  A l l g .  Z tg ." : Auch diese 
Rede zeigt erneut die bewußte Heuchelei der eng­
lischen Regierung. Die Welt weiß nun nachgerade, 
daß Deutschland alles getan hat, den Krieg zu ver­
hüten und nach seinem AusLruch Friedenshinder- 
nisse aus dem Wege zu räumen. Nicht das deutsche 
Volk, sondern England hat immer aufkommende 
Friedenshoffnungen erstickt. Die englische Welt- 
ysrrschaftspslrttk ist das einzige Hindernis für 
einen dauerhaften Frieden. W as Belgien betrifft, 
so sei Balfour auf die letzten Erklärungen des 
Reichskanzlers hingewiesen, die er geflissentlich 
Übergängen zu haben scheint. Das Schicksal Bel­
giens hängt von der Entente ab.

Neutrale ArLeiterrnndgebunge« für den Friedeir.
Die Baseler B latter berichten aus S to c k - 

h o l m ,  daß dort und in vielen anderen schwedi­
schen Städten große Arbetterversammlungen ver­
anstaltet wurden, in denen für einen baldigen, 
womöglich sofortigen Frieden demonstriert wurde. 
I n  den Entschließungen werden die Friedens­
freunde in Leiden Kriegslagern und in den neu­
tralen Staaten dringend aufgefordert, alle Kräfte 
einzusetzen, damit eine Friedensbesprechung auf- 
genomen werde, die möglichst zu einem allgemei­
nen Verständigungsfrieden führen müsse.

Eine neEralq BermiLttrrngsaktton 7
Die schwedische Zeitung „ S r v e n s k a  M o r ­

g e n d  l a d e t "  schreibt am 8. August in einem be­
sonderen Artikel, daß es wünschenswert sei, wenn 
die schwedische Regierung zusammen mit anderen 
neutralen Regierungen den Kriegführenden ihren 
Dienst als Friedensvermittler anböte. Von unter­
richteter Seite wird mitgeteilt, daß in aller 
Stille Untersuchungen angestellt wurden, um feste 
Linien für eine neutrale VermittelungsakLion zu 
finden, und daß diese Untersuchungen nicht abge­
brochen wurden. Es scheint, als sei die Jnitiw

«ks wärven vsrLeretterrde VerhcnMuRgen Wische» 
den neutralen Staaten bereits geführt. Man 
könne selbstverständlich bloß hoffen, daß diese Ver­
handlungen in nicht allzu ferner Zukunft ptU 
Ziele führen.

Zrrr Lüge in Rußland.
Die Expedition der Entente in Sibirien. 

Kriegssekretär Baker teilt« im amerikanischen 
Kongreß mit, der Plan, die Leitung der Expedition 
in Sibirien dem Chef des japanischen General- 
stabes zu übertragen, sei mit Rücksicht auf die große 
Truppenzahl, die zuerst abgeschickt worden sei, auf­
gegeben worden. Vermutlich werde ein anderer 
japanischer Offizier von entsprechendem Rang die 
Expedition leiten. Das japanische Kontingent 
werde wahrscheinlich etwas größer sein als das 
amerikanische.

Dir Lage für die Entente mPcher geworden.
Londoner Telegramme des „Carriere della Sera" 

schildern die militärische »nd politisch« Lage iU 
Sibirien des Meroerbandes als unsicher. Sie Lo« 
stätigen das Erscheine» zahlenmäßig überlegener 
maximalistischsr Trußpe« in der Mandschurei und 
den Rückzug der Tschecho-Slowaken hinter den 
Ussuri-Flutz. Die hier gelandeten Entente-Truppe« 
werden als ungenügend bezeichnet.

Das Schicksal der Zarenfamilie.
„Times" berichtet aus Santander, daß König 

Mphonso seine Bemühungen für die Angehörigen 
des früheren Zaren fortsetzt. Aus dringenden Tele­
grammen, die er erhielt, ging hervor, daß Groß­
fürst Georg, der in Petersburg gefangen ist, sich in 
hoffnungslosem Zustaird befindet.

Entsendung einer Entente-Kommsfion »on Sach­
verständigen «ach Rußland.

Wie „Rieuwe Rotterdamsche Courant" au» 
London vom 3. August erfährt, teilte Balfour im 
Unterhause mit, daß England und Frankreich in 
Übereinstimmung mit der Absicht der Bereinigte» 
Staaten eine Kommission von Kaufleuten, land­
wirtschaftlichen Sachverständigen, Juristen, Ver­
tretern des Roten Kreuzes und Agenten der christ­
lichen Verein« junger Männer »ach Rußland ent­
senden würden.

provinzialnachrichteir.
Eulmsee, 9. August. (Reichs Vermäcknisse) hat 

der in Berlin verstorbene Kaufmann Alexis Latts 
seiner Vaterstadt Eulmsee zugewendet, und zwar 
20 000 Mark für weitere Ausbildung von Lehr­
lingen, 20 000 Mark zur Errichtung von zwei Betten 
ick Kreisttankenhauss und 11006 Mark für die 
Synagogen-Gemeinde.

Graudenz, 8. August. (Kein ZeitMgsveiArckF 
Die von uns dem „BroMb. Taaebl." entnommen«, 
ursprünglich aus der „Gnesener Zeitung" stammende 
Nachricht, daß das Erscheinen dr „Gazera GrudK- 
onska" und des „PrzmacieL Ludu für die Dauer 
von sieben Tagen verboten worden sei, wird von 
zuständiger Stelle als unzutreffend bezeichnet.

Dt. Eylarr, 9. August. (Ein größeres Feuer) 
wütete gestern Nacht in unserer Stadt. Auf noch 
nicht aufgeklärte Weise war eine mit Stroh und 
Heu gefüllte Scheune des Proviantamts in Brand 
geraten. Bald. griffen die Flammen auf daneben 
liegende Schuppen über, die ebenfalls eingeäschert 
wurden. Dem schnellen Zugreifen des M ilitärs 
und der freiwilligen Feuerwehr gelang es, des 
Brand einzudämmen und Weiteren Schaden z» 
verhüten.

e Freystadt, 9. August. (StadtverordnetenwahL. 
— Vesttzwechsel.) Maschinenfabrikbesttzer Gruse ist 
zum Stadtverordneten gewählt worden. — Wie-

nzaHl
ilw »

großes Grundstück für 73 000 -Mark an den Land­
wirt Müller aus der Tilsiter Gegend. Vor fünf 
Jahren kostete dasselbe Grundstück 34 060 Mark. 
Mühlenbefitzer Zackor verkaufte sein Windmühlew- 
grundstück mit 31 Morgen Land für 48 000 Mark 
an Herrn Vrzoskiewitz aus Lonkorz, Kreis Löbau. 
Fleischermeister Bcrruch verkaufte sein Fleischerei­
hausgrundstück in der MarLLstratze für 18 000 Mark 
an den im Felde stehenden hiesigen Fleischermeister 
Zimmermann.

Konitz- 8. August. (EinbruchsdleLstcchl.) Bei 
dem Gutsbesitzer Vunger in DL. Eekzin, Kreis 
Konitz, wurde ein schwerer Einbruchsdiebstahl 
übt und dabei neben anderen Sachen eine A  
Cchatzanweisungen im Gesamtbeträge so« 11 
Mark gestohlen.

Konitz, 9. August. (Einen Postrauber) machte 
die hiesige Strafkammer in ihrer letzten Sitzung 
unschädlich. Es handelte sich wn den Arbeiter 
Aodlf Maßloch aus Grünchotzen, der in seiner 
früheren Eigenschaft als Postaushelser in SaM- 
vohl mindestens elf Frldpostpäckchen mit «achhaLse 
genommen und ihres Inhalts beraubt Hatt«. Des­
gleichen unterschlug er mehrere Geldsendungen im 
Betrage von 8V, 80, 100 Mark usw. «nd fälscht auf 
der Postquittung die Unterschrist des Empfängers. 
Der Staatsanw alt beantragte wage« AmtsrrnLev, 
schlagung in 23 Fällen U7w schwerer Urkunden­
fälschung in 2 Fallen eine Gesamtstrafe von -ehs 
Monaten Gefängnis. Das Gericht erkannte dem­
gemäß.

Elbing, 9. August. (Über den Aufenthalt Vtt 
Khedivsn von Egypten in Eadinsuj wird d«e 
„Elb. Ztg." mitgeteitt, daß der Khediv^cher fich k« 
Begleitung seines Kabinettschefs Artt-Pascha rmÄ 
des Generaladjutanten Rhemzr-Pchcha, ferner de» 
Attachees Freihsrrn von Grundherr vom Auswär­
tigen Amt befand, am Donnerstag Vormittag die 
Wirtschaftsgebäude des kaiserlichen Gutes besich­
tigte. Anschließend daran fand eine Fahrt über 
die Feldmark statt. Ferner wurden der Vieh­
bestand, die Ziegelei und die Majolikawerke in 
Augenschein genommen. Nach dem Essen hielt der 
Khedive eine Ansprache an die kriegsgefangenen 
Afrikaner, deren Sprecher antwortete unter Über­
reichung eines in der Majolikafabrik hergestellten 
Teegeschirrs. Für den Nachmittag war ein Wald- 
spaziergang vorgesehen, der auf die landschaftlich 
schönen Punkte ausgedehnt wurde. Um 8.40 Übt

Live in de  ̂ rechten Richtung schon ergriffen undj f o lg te  die Rückfahtt nach Berlin.'



8, Augrrst. (Die ArmvLmVttmg Der Kor- 
pormron der KimsmQnnschaft Zu Dmrzig) in ein- 
Dandelskammer wurde in der letzten Sitzung Der 

Vorstehernmtes der Kiruftnannschun Des 
Es wurde beschlossen, der Umwandlung 

-Handelskammer unter E'mbeziehung der 
Krerse Drrschau, P r. Stargard, Bereut, Karthaus- 

Nestadt näüerzutreten. Man will Zu­
nähst dem HandeLsmimstsr diesen P lan  vortragen

baten

(Fliegerleutnant Ru- 
Pour le MSrite ausge- 

Königsbsrger Kind» von
, -----  ^  hat sich vom einfachen Sol-

^  Heere emporgearbeitet, tra t zur Lust- 
über und hat infolge seiner außergewöhn- 

nchen Verdienste als Kampfflieger das Leutnants- 
patent erhalten. Nach dem letzten amtlichen 
Strecke Leutnant Rumey 30 Gegner Zur

Arys, 3. Arr^uft. (Ungewöhnliches Jagdglück) 
Offizier des Gefangenenlagers Arys 

^eschreden: irr unmittelbarer Nähe des TrupMn- 
rroungsplatzes Arys erlegte er — auf dem Anstand 
— einen Wolf, und zwar ein ganz besonders schönes, 
ausgewachsenes Tier. Der - - - -
m Ottvreuken ein Wolfr Ostpreutz 
mrßerordentlich 
Richtigkeit der 
Die ..Menü.

,»ll, daß im Sommer 
, „ .chossen wurde, ist so 

selten, daß Jäger vielleicht die 
Nachricht infrage ziehen könnten. 

Ztg." bemerkt deshalb ausdrücklich,

Rachspürungen bisher entzogen hat.

Lokalnachrichten.
. Z«r Eri«ner«»g. L . August. 1917 Zusammen 
« ^ ^ ^ ^ ö f is c h e r  Anrisse bei Cerny en Laonnais.

Schwere französische Verluste vor Thiaumont. 
E 5  Besetzung von Luksw. 1914 Kriegserklärung 
Frankreichs an Österreich-Ungarn. Sieg über 
Hranzosen bei Lagarde. 1910 Kongovertrag zwi­
schen Deutschland, Belgien und England. 1901 
Franzisco Crispi, hervorragender deutschfreun 
ttcher Staatsmann Ita liens. 1-837 * M arie Sadi 
Tarnet, französischer Präsident. 1616 * Gottfried 
Kinkel, hervorragender deutscher Dichter. 1812 
^ieg Schwarzenbergs über die Rüsten Lei Goro- 
beczno. 1796 Sieg Erzherzogs Karl über die Fran­
k e n  Lei Neeresheim. 1776 * Friedrich Ludwig 
Iahn, der sogenannte Turnvater. 1086 Nieder­
lage Kaisers Heinrich IV. Lei Würzburg.

1L. August. 9117 Scheitern französischer 
Mastenangriffe bei Laon—-Soissons. Beginn des 
Rückzuges der Rüsten aus der Moldau. 1916 Schei­
tern italienischer Anstürme auf die Höhen von 
Wrz. 1916 Bombardierung der englische Ostküste 
bei Harwich durch deutsche Flugzeuge. 1914 
Kriegserklärung Englands an Österreich-Ungarn 
und Montenegros an Deutschland. 1670 Abgabe 
des Oberbefehls seitens Napoleons I I I .  an M ar­
schall Bazaine. Erscheinen französischer Kriegs­
schiffe vor Helgoland. 1666 Waffenstillstand zwi­
schen Österreich und Ita lien . 1643 * Generalfeld­
marschall Freiherr von der Goltz. 1613 Kriegs­
erklärung Österreichs an Frankreich.

Thor«, 50- August 1618.
— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

unserem Osten: Leutnant Erich E u s «  
s»s Thsrni -Füsilier M rsd  S  ch L m a n n aus 
Hshensalza,- Pionier Wilhelm St oeck  aus Ober- 
walde, Kreis Ho^nsalUr; Schmiedemeister Emil 
W itzke aus Raschleben, Kreis Hohensalza; Ge- 
fretter Gustav L e w a n d s w s k i  aus Wilhelms. 
Mark, Kreis SrAvetz; Kanonier Erwin W e c h s l e r  
aus Klein Leistenau, Kreis Graubenz; Adolf 
R o t z o l l  aus Arnoldsdorf, Kreis Graudenz; 
Lchrer Johannes W a c h m a n n  aus Granau, 
Kreis Konitz; Gefreiter Ä. M ü l l e r ,  Sohn des 
Arbeiters M., und Pionier Friedrich S c h ä f e r ,  
Stiessohn des Maurers Teetz, beide aus Freystadt. 
— Infolge eines Unfalls starb der Ulan Walter 
T e n d e r  (Ull-Regt. 4).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
W a n n o w  aus

z w e i t e r  
Gefreiter Gerhard 

r o m m e r  aus Graudenz; Gefreiter Emil 
i s t a u  aus Schwetz; Hilfsschaffner, Ober- 

Lter Wilhelm S e i f f e r t  aus Hohensalza; 
Kafimrr Z ü r e k  aus Schwetz; Besitzer,

.  ̂ fervist Hans D r e h e r »  Zimmermann Rob. 
L e p k o w s k i  und Landsturmmann Gustav

chach t, sämtUch aus Freystadt. 
Das Eiserne Kreuz

S
Eiserne Kreuz am weitz-fchwarzen B 

AVrde verliehen: dem Landrat des Kreises Flatow 
Tk. I a u s s e n ,  dem gegenwärtigen stellv. Leiter 
der ProVinzial-Fleischstelle in Danzig, und dem 
Wägermeister Oskar Ku d r  in Lobau.

. ( P e r s o n a l V e r L n d e r u n g e n  in der 
A r« ee .)  Offizierstellvertreter ELalschütz,  im 
Frieden beim FutzarL.-RegL. 11, zum Feldwebel- 
krttMMt befürdert.

^  ( P e r s o n a l i e n  von der  E i s enb  ahn.) 
EkvMmt: rum Bahnhofsvorsteher der Eisenbahn- 
VrsMkcmt Ä-bslaw ttr Bronwerg. Zersetzt: Eisen- 
bcchnasststeut Richter von HohensalZa nach Brom-

— s T r « » « » » n g .)  Der bisherige königliche 
«M inarlehrer L i f s a u  in Neustadt Wpr. ist zum

. Barffchtn ernannt worden, 
ar.) An alle deuffchen

____  ergeht die Aufforderung, aus-
gekännntLs Haar zu fcmnneln. Wer Frauenhaar 
sammelt, hilft unserem Vaterlands zum Siege. 
Das Haar dient zur Herstellung von Treibriemen. 
FilWlaLLen und Jsoliermaterial; insbesondere 
rvird es für marinetechnische Zwecke, zu Dichtungs- 
^naen und de^l. ausgiebig verwendet. Beim 
Zusammenwirken von Hunderttausenden ergibt sich 
aus diesem scheinbar wertlosen Beitrag des Ein­
zelnen — der niemand Kosten oder Opfer ver­
ursacht — ein ganz beträchtlicher Wert. Man 
wende fich zur unentgeltlichen Empfangnahme von 
Sammelbeuteln und wegen sonstiger Auskünfte an 
feinen Ortsausschuß für Sammel- und Helferdienfl 
A r  an den ProvinzLalverein vom Roten Kreuz 
Vr Wsstpreutzen in Danzig, Neugarten Nr. 12—16.

— ( E i n e  E r h ö h u n g  d e r  K o h l e n -  
pr e i f e? )  Die „Nordd. M g. Ztg." schreibt: „ In  
fielen Tageszertungen finden sich Mitteilungen 
^rrüber, daß sowohl im rheinisch-westfälischen Jn- 
^ustriebezirk wie im Braunkohlenrevier Mittel- 
deutschlands und in der Lausitz die Preise für 
Steinkohlen und Briketts heraufgesetzt worden seien. 
Aach der uns von zuständiger Stelle erteilten Aus­
pufft sind diese Mitteilungen irreführend. Zu­
wachst haben nur im Ruhrrevier Verhandlungen j 
aber eine Preiserhöhung.zwischen dem Handels-

stnd. Irgendwelche Festsetzungen stkr Vre aMere« 
Reviere sind noch nicht erfolost. Die vorliegenden 
Wünsche der Bergbautreibenden werden geprüft 
und nur soweit berücksichtigt werden, als dies 
wegen der gesteigerten und weiter wachsenden 
Selbstkosten als unvermeidlich erwiesen und ins­
besondere sichergestellt wird, datz die Preis- 
aufbesserung zum erheblichen Teil zu einer ange­
messenen weiteren Lohnaufbesserung der Berg­
arbeiter verwendet werden wird."

--- ( Di e  L a u b s a m m l u n g )  ist im ganzen 
Reiche im vollen Gange, und ihre Ergebnisse vom 
31. J u li  erweisen sich als befriedigend. Es wurden 
bis Zu diesem Termin 21079 800 Kilogramm Grün­
land abgeliefert. An Laubheumehl sind bis jetzt 
8 2LZ750 Kilogramm ausgewiesen. Laubfutterkuchen 
sind gegenwärtig 2 029 063 Kilogramm greifbar. 
Diese Zahlen müssen, um ein Bild der wirklichen 
Sachlage zu geben, um etwa 25 Prozent erhöht 
werden, weil entsprechend soviel M aterial noch am 
Transport oder in den Ortssammelstellen liegt. 
Die Resultate sind im allgemeinen befriedigend, 
müssen aber noch bedeutend vergrößert werden.

lnung,
ndeln

rf wohl an­
koppelte oder Dreifache bis 

jetzt geleistet worden wäre, wenn die Transport­
möglichkeiten und der Arbeitermangel weniger 
drückend wären. Die Organisation der Laub- 
sammlung hat nun jedenfalls die Probe auf itzw 
praktische Brauchbarkeit abgelegt, die ersten Kinder­
krankheiten sind vorüber, und man darf schon aus 
diesem Grunde für die nächsten Tage weit größere 
Leistungen erwarten.

— ( V o r t r a g  ü b e r  d i e  E n t w i c k e l u n g  
d e r  F r a u e n a r b e i t  i n  u n d  nach d e m 
K r i e g e . )  W er dieses Thema hielt Fräulein 
Dr. E l f e  L ü d e r s - B e r l i n  gestern in der Aula 
der Mädchen-Mittelschule einen Vortrag, worin sie 
die Tätigkeit der Frauen im sozialpolitischen 
Leben behandelte. Sie führte u. a. aus: Zu Be­
ginn des Krieges war jedermann der Meimr 
daß es sich nur um einen kurzen Krieg 
wird, der mit glänzenden militärischen Mitteln 
ausgesuchten werden würde. Aber allmählich kam 
man zu der Erkenntnis, datz der Krieg sich sei 
die Länge ziehen kann, und datz er zuglei^. 
Wirtschaftskrieg ist. Hiermit hing vor allen Din­
gen zusammen, datz die Frauenarbeit viel yr spät 
richtig eingeschätzt wurde, um sie systematisch zu 
organisieren und als wirtschaftlichen Faktor zu ver­
werten. Erst mit Auftauchen des Hindenburg- 
Programms Ende 1916 ist in weiteren Kreisen die 
Notwendigkeit der Frauenarbeit in diesem Kriege 
erkannt worden. Die Aufgabe des Kriegsamtes 
war es, möglichst schnell viele und geeignete Frauen 
heranzuziehen, um sie möglichst bald einzuarbeiten 
und zu drillen, daß sie möglichst lange bei ihrer 
Arbeit bleiben. Freilich hat der Zwang zur Arbeit 
auch nachteilige Folgen für das sittliche und gesund­
heitliche Leben der Frauen. Sie haben Arbeiten 
übernommen, von denen sich früher kein Mensch 
hätte träumen lassen, datz eine Frau imstande wäre, 
physisch oder geistig sie zu übernehmen. Man hat 
zu hohe Anforderungen an die weiblichen Arbeiter 
gestellt und ihnen zu viel aufgebürdet, was schwere 

chäden nach sich gezogen hat. Sie waren genötigt,

sehr in 
ich ein

eine ganz niedrige  ̂Geburtenziffer auszuweisen 
aben, wo die Industrie besonders groß ist. Es 
onnte aber wenigstens erreicht werden, daß die 

Nacht- und Sonntagsarbeit durch Verfügung des 
Reichskanzlers abgeschafft worden ist. Nach dem 
Kriege wrrd für die Männer, die aus dem Felde 
heimkehren, die Gefahr entstehen, vom Arbeitsmarkt 
verdrängt zu werden; denn es stehen über 2 M il­
lionen Frauen auf den Posten, wo einst dis 
Männer gestanden. Unwillkürlich fragt man sich: 
Was soll aus diesen Frauen nachher werden? 
Manch einer Frau wird es schwer fallen, gänzlich 
auf diese oder jene Staatsunterstützung zu ver­
zichten, um ganz auf eigenen Füßen zu stehen. 
Es droht ihnen aber noch eine andere Gefahr: 
Nicht nur brotlos, sondern auch obdachlos werden 
viele werden, da sie ihre Wohnungen aufgegeben 
haben, um ihren Heimatsort M verlassen und in 
anderen Gegenden lohnende Arbeit zu finden. So 
wird auf dem Arbeitsmarkt eine Krisis dadurch

gelten, und es wird ziemlich lange L 
in die rechte Bahn geleitet werben wird

( Z i r k u s  S t r a ß  b ü r g  e r.) Der von 
früheren Besuchen hier wohlbekannte und in guter 
Erinnerung stehende Zirkus Leopold Straßburger 
hatte Lei seinem diesmaligen Erscheinen in Thorn 
die Erwartungen sehr hoch gespannt, hoher, als er 
sie in dieser Kriegszeit befriedigen konnte, die auch 
ihm die besten männlichen Kräfte entzogen hat. 
Der Zirkus ist auf das Weibliche, Zierliche einge­
stellt, bietet aber gerade dadurch etwas Eigen­
artiges. das auch für alte ZirkusLesucher nicht ohne 
Reiz ist. Der Schlangengewandtanz zu Pferde mit 
entzückendem Faroenspisl und die kindlichen Draht­
seilkünstlerinnen waren neue Nummern, die großen 
Anklang fanden, und auch die klobigen Späße der 
Auguste waren selbständige komische Einatter, die 
aufs beste unterhielten. Die übrigen Nummern 
des fast zu reichen Programms — Hohe Schule mit 
gutem Pferdematerial, Elefanten- und Hunde­
dressuren, der kluge Hans, feuerspeiende Fakire und 
Zauberer, weibliche Turnkünste u. a. - -  boten, was 
man im Zirkus zu sehen gewohnt ist, mit manchen 
gefälligen, hervorstechenden Einzelheiten, die im 
vollbesetzten Hause besonders lebhaften Beifall 
fanden.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theatsrbüro: Der Sonntag bringt eine Wieder­
holung des gemütvollen Volksstücks „O schöne Zeit,

2^ "  vielfachen
m

Schwarzwaldmädel^ in ' Szene. Am Mittwoch 
kommt der „Vogelhandler" zur letzten Aufführung. 
Diese Vorstellung findet Lei ermäßigten Preisen 
statt. M aria Janowska, welche sich mti jeder Vor­
stellung mehr die Gunst des Thorner Publikums 
erringt, kommt am Donnerstag wieder zu einem 
Gastspiel in „Rose von SLambul" nach Thorn.

--- ( P l a t z  mus i k. )  Am morgigen Sonntag 
spielt mittags von 11.30 bis 12.30 Uhr an der 
Terrasse beim Pavillon im Stadtpark eine M ilitär­
kapelle.

— ( E i n e  n e u e  Ho c h wa s s  er  we l l e . )  Aus 
N^owys a c z  wird gemeldet: Der Wasserstand der

weiter, seit gestern früh 1,82 Meter.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Auskunft auf die Frage G. M.
BeLtfedern reinigt man am besten, indem man 

sie in einem leichten Sodawasser nicht zu heiß 
wäscht und mrt reinem Wasser nachspült. Getrock­
net werden sie auf einem großen, mit Leinwand 
bespannten Rahmen. Auch auf trockenem Wege 
können in nachfolgender Weise gereinigt werden: 
Man tut die zu reinigenden Federn in einen 
großen Kessel, unter dem man ein leichtes Feuer 
macht, am besten von Papier, damit die Federn 
nicht versengen. Alsdann rührt man mit einem 
lgngen Stock fleißig die Federn um, bis sie leicht 
und locker nach oben kommen. Die oberen nimmt 
man allmählich ab, den am Kessslboden bleibenden 
Rückstand wirst man fort. Th. W.

General der Infanterie Litzmann.
General der Infanterie Litzmann ist auf sein 

mit Gesundheitsrücksichten begründetes Gesuch von 
seiner Stellung als Führer eines Reservekorps ent­
hoben und zugleich L 1a suite des Gardefüsilier- 
Regiments gestellt worden. General Litzmann, 
der am 22. Januar 1850 geboren wurde, war vor 
dem Kriege Direktor der Kriegsakademie, eine 
Stellung, in der er sich große Verdienste um das 
militärische Erziehungswesen erwarb. Im  Jahre 
1905 wurde er in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches zur Disposition gestellt. Die folgende Zeit 
benutzte er, um sich als Militärschriftsteller einen 
Namen zu machen. Der Weltkrieg brachte Litz­
mann die Gelegenheit, seine hervorragenden 
Fuhrereigenschasten zu bewahren. Eine der schön­
sten WaffentaLen ist mit seinem Namen verbun­
den: Der Durchbruch Lei Brzezany im November 
1914. Er durchbrach die Umzingelung der Russen 
unS entzog sich der drohenden Gefangenschaft. Er 
erhielt darauf den Orden Pour le M srite und 
wurde — eine seltene Auszeichnung — am heiligen 
Abend vom Generalleutnant z. D. zum General 
der Infanterie befördert und zum Führer eines 
Reservekorps ernannt. Besonderen Anteil hatte 
er an der Eroberung von Kowno, bei der nach dem 
Urteil des Kaisers seine Anordnungen den schnell­
stens Erfolg sicherten, und bis in die letzte Zeit 
erwarb er teils im Westen teils im Osten neue 
Lorbeeren.

Mannigfaltiges.
( D a s  U r t e i l  i m W i e n e r  M o r d ­

p r oz e ß . )  Nach dreitägiger Verhandlung vor dem 
Wiener Schwurgericht wurde das Urteil gegen 
Kurt Franke und Emma David gefällt, die des 
Raubmordes an Ju lie  Carl, der Gesellschafterin 
der Baronin Mvante, begangen am 2S. M ai im 
Hotel Bristol, angeklagt waren. Franke wurde 
mit allen Stimmen, David mit 11 gegen eine 
Stimme schuldig gesprochen und ersterer zu 18 
Zähren schweren Kerkers, letzterer zum Tode durch 
den S trang verurteilt.

( N e u e r W a l d b r a n d  a n d e r R i v i e r a . )  
Aus Bern wird gemeldet: Nach „ProgrZs d« 
Lyon" ist an der Riviera ein neuer Waldbrand 
ausgebrochen. Am Golf von Ju an  ist der be­
kannte Forst des M aures in Brand geraten. Zu­
folge Heftigkeit des Windes hat der Brand gro­
ßen Umfang angenommen. Die Anfiedlungen an 
der Küste sind schwer bedroht; Truppen und Be­
völkerung bekämpfen den Brandherd.

( D i e  G r i p p e  i n  G r i e c h e n l a n d . )  Nach 
einer Meldung der „Ugence Hellenique" tritt die 
spanische Grippe auch in Griechenland auf und 
fordert zahlreiche Opfer. Gleichzeitig scheint sich 
auch der Typhus weiter auszubreiten.

( Di e  A u s d e h n u n g  d e r  Pe s t  i n  
C h i n a . )  Der skandinavische Mitarbeiter der 
„Neuen Zürcher Ztg." meldet: Zn Schweden aus 
China eingetroffene Misstonäre berichten, gegen­
wärtig grassiere in China, namentlich in der Pro­
vinz Schangst, eine der scheußlichsten Seuchen, die 
man je erlebt, und zwar die Pest, in ihrer ent­
setzlichsten Form. Zn sieben Tagen sind 260 M0 
Menschen gestorben, mehrere hunderttausend liegen 
krank. I n  ganz China herrscht eine Panik, da sich 
die Seuche im ganzen Lande zu verbreiten droht.

( E i n e  n e u e  K r a n k h e i t . )  Die nieder­
ländisch-indische Presseagentur meldet aus Ba- 
tavia, daß jetzt in N i ed e r l ä n  d i s ch - O s t -  
i n d i e n  eine geheimnisvolle Krankheit aufge­
treten ist, deren Symptome mit denen der spani­
schen Krankheit große Ähnlichkeit haben.

- Letzte Nachrichten.
Tod des französischen Fliegers Suarin.
B e r  « ,  18. August. L aut „ P e tit Parisien" 

fand der F liegerleu tnan t E u arin , der nach dem 
französischen Heeresbericht 23 deutsche F lug ­
zeuge ««geschossen haben soll, Sei einem Ber- 
suchssluge in  der Nähe von P a r is  seinen Tod.

Die britischen Verluste.
A m s t e r d a m ,  18. August. „Rieume 

Rotterdamsche C ourant" zufolge betragen die 
Verluste der britischen Armee an allen Front«« ' 
im J u n i ,  soweit bekannt gemacht wurde, 1378 
Offiziere und 83 881 M ann. Die britische 
F lo tte  verlor in  der gleichen Z eit 41 Offizier« 
und 223 M ann.

Englische A ntw ort 
auf einen holländischen Protest.

R o t t e r d a m .  18. August. Die englische 
Gesandtschaft ersucht die holländischen B la ttes  
«m Veröffentlichung der A ntw ort des A us­
w ärtigen Amtes vom 18. J u n i  auf den Protest 
der holländischen Regierung. I n  der A ntw ort 
wird erklärt, datz sich die englische Regierung 
nicht für die in  der holländischen Note gerich­
teten Anfälle verantwortlich halte, da es sich 
um losgerissene M inen handelte.

Bolschewistische Esgenmatzregeln.
L o n d o n ,  18. August. Die englische Re­

gierung hat Nachricht erhalten über die V er­
haftung des englischen Generalkonsuls L o sh art 
in M oskau durch die bolschewistischen Behör­
den. Die V erhaftung w ird m it der Erschießung; 
von Sow jet-M itgliedern  in  Archangelsk be­
gründet. D ie englische Regierung hat um so­
fortige Freilassung ersucht. W ie verlautet, ist 
das Personal der englischen und französisch«» 
Konsulats ebenfalls verhaftet worden.

Z ur Lage m  der M ram e.
K i e w ,  18. August. Zeitungsm eldungea 

zufolge fand am D onnerstag eins wichtige Be», 
ra tung  zwischen der ukrainischen und dem Chef 
der D elegation der deutschen Regierung statt» 
die günstige Ergebnisse ergab. Der I n h a l t  ist 
zunächst geheim. — Der M inister des Äußer« 
besuchte den Generalobersten Grafen Kirchbach 
und sprach die Hoffnung aus, datz G raf Kirch- 
bach gemeinsam m it der ukrainischen Regie- 
rung an der Befestigung des selbständige«! 
ukrainischen S ta a te s  arbeiten werde. — Die, 
russischen V ertreter forderten in  der Sitzung d s^  
ukrainisch-russischen Friedenskonferenz die Lie­
ferung von Getreide» Zucker und Fleisch. Jm i 
Laufe des M onats August werden Liesesrmge«; 
von Stoffen, G arn  usw, an die Ukraine erfol­
gen. Bei Ablehnung des Vorschlages w ird die 
Auflösung der Kommission für W aren­
austausch und die Verlegung der V erhandlun­
gen nach M oskau beantragt.

-iB erlin er B örse.
W enn such Infolge großer Zurückhoüung der Spekulaiio« 

die Umsätze an der Börse sich in engen Nahmen bew egt^ 
w ar doch W iderstandskraft gegen weitere Rückgänge unsers 
kennbar. Vereinzelt stellten sich dis Kurie sogar höher ol» 
gestern. S o  waren säst durchweg Schisfahrtsaktien gebessert.' 
Oberschlesischs Eissnaktien gewannen wiederum ein« bemerken«» 
werte Äursbessernng. Hartwcrte zogen an. AIs Häher sind' 
ferner Nheinmeiall, Bergm ann, Eiertrizitäisaktien und F eite»  
und Guillaume, sowie deutsche Kali zu nennen. A nlagenw siÄ  
blieben bei geringem Geschäft behauptet. :

Berliner Prodnktenvericht
vom 9. Aucmst.

I m  Verkehr mit Säm ereien bleiben Inkarnatklee. SpöcgeL 
und Stoppelrüdensamen angeboten, zumteil unter Höchstpreise 
Gefragt sind Wmterwirken, Seradella und Lupinen sowie; 
Grassamereien und KleesaaLen, soweit sis vorhanden sind/ 
D as Geschäft in Rüben Ist still geworden. Rauhfuiter W  
dringend gefragt, es ist aber kaum etwas zu haben. W e tte rr 
schön. ^

N o tre rrm g  D er DsVZss«-Krirft a n  d e r N erkm er V Srfs. 
F ü r telegraphische

A uszahlungen:
Holland (100 F l.)
D änem arr (100 Kronen)
Schweden (160 Kronen)
Norwegen (160 Kronen)
Schweiz (109 Francs)
Oesterrelch-UngarnslOOKr)
B ulgarien (160 Lena)
Konstanttnopsk 
Spanien  (ISO Pesetas)

a. 8. August. o. 7.
Geld Brief Geld

309,— 309.50 3 0 9 ,-
188,25 188,75 183,50
217,25 217,75 217,25
188,75 1 8 9 ,- 1 8 9 .-
1 5 1 ,- 151.25 1 5 1 ,-
60,20 60.30 60,20
7 9 , -
2l,05

79.50
21,15

7 S . -
21,05

L13,— 1 1 4 ,- 1 1 3 , -

rief 1
309.50 ! 
1 8 9 , -  s 
217,75 :
189.50 i 
151,25 z

60,307 
7S.S3 s 
Ll,18l 

1 1 « ,- l

W a ffttM ttd r  drr W eichsel. K rähe und Netzes
SLa n d d e s  W  a s s  e rs a m Pe g e l !

I Tag Tag
W eichsel det Thorn

rschau . . . 
Chwalowkes . . 
Zakroczyn . . .

Breche bei Bromderg ̂  ̂ g e l  .
Netze bet Ezarnikau . . . .

10.
9.

1,62

2,03
2,75

S.
8.

1.80 z

rtz

Meteorologische Beobachtungen z«

W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.S? M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4- ig  G rad Celsius.
W - t t e r :  trocken. W  l u d :  Nordwesten.
, Z o rn  S m orgens bis 10. m orgens höchste Temperatu, 

-i- 6̂ G rad Celsius, niedrigste -1- 15 G rad Celsius.

Wet t e r ansage .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonn tag  den 11. August: 
Heüer, etwas kühler, einzelne Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  den 11. August 1916. (11. n. TriniLaLts.)

Baptrsterr-Eemeittde T horn , Heppnerstraße. Norm. 9-^, Uhr 
Eedeisstunde. Vorm ittags 10 U h r: Gottesdienst. P redige 
Messer. Vorn,. I lU t M r :  Sonntagsschule. Vorm. 11U 
U hr: Vorstaudsitzung. Nachmittags 3 U h r : Gottesdienst 
P rediger Messer. Anschl. Gemeindeversammlung. Derselbe 
- -  Mittwoch den 14. August 1918, abends 8 M ,r: Bibel, 
und Gsöetsstunde. Prediger W eiser.^



Am 8. August verunglückte tödlich der 
A lan

von der
Ersatz-Eskadron Ulanen-Regiments von Schmidt 

(1 . Pom m .) N r. 4.
Trauernd stehen wir an der Bahre dieses jungen, 

lieben Kameraden.
Ehre seinem Andenken?

Im Namen der Ersatz-Eskadron:
V k H lL S O L S ,

Oberleutnant und Eskadron-Führer. ^

Am 1. August e rlitt den Heldentod mein innig­
geliebter Sohn, unser unvergeßlicher Bruder und 
Neste, der

Leutnant Lrlvd Lass
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, der öster­
reichischen u. der bulgarischen Tapferkeitsmedaille, 
im A lter von 20 Zähren.

Thorn den 9. August 1918,
Melllenstr. 118.

Zn tiefem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen:

Wvlltz LIvM, geb. Metier, verw.

S n m  sülivlnr
Verlobte

8t̂ kkl )lE 8llttt. Lissomitz -  Thor n

d  Die Verlobung unserer Toch- 
^  ter LUsabetb Aalvn m it dem 

Gefreiten Lrnno Jnf.-
Ä Regt. 61, zeigen w ir hiermit 
A  ergebenst an
I  L issom itz den S. 8. 1M8
L)- 
W

z 
j

. . . . .  z

?b-"/ -  2 !  H

Sebaarrer LMer.
S o n n t a g  ckon 1 1 . l ia A N s l :

- - - - -  c a r e i - M lM .  - - - - - -
V S Q  L S V 2 H k * .

» s k  M e n c l - K o n c e r t
v s n  7  V I L ?  a n .

Sonntag den 11. August:

Grosses Prolnena-enkonrert,
ausgeführt von der MusikabLeilung Ers.-Batls. Inf.-Regts. Nr. 61 

Leitung: OLermusikmeister L Ä M iL Q Ä  LLS im Lxr^. 
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 30 Pfg.

Hochachtungsvoll O .  D S t d l ' V I L Ä .

Am 7. 8. abends 7 ^  Uhr starb nach kurzer 
schwerer Krankheit unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Besitzer

Otto kovkrüdw
im Alter von 50 Zähren.

Dieses zeigen ttefbetrubt an 

L u l k a u  den 9. August 1918

die Lrauerndsn Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 

von der Kirche aus statt.

Sonntag den 11. August:

G ro ß e s  S tre ich -K onzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt  30 P f., Fam ilie 60 P f.

Hochachtungsvoll
b r s n r :  O r L S s I c o i v i s I c

W i G K G "  S L S m p s .
Sonntag den 11. August:

M ilitö r-S tre ic h k o n z e rt
Anfang 4 Uhr. — E in tr itt  30 P f.

Usksibok-Psrlr.
Sonntag den 11. August:

S am m lu n g  getragener  
M S n u e ro b e rk le w u n g .

Der Stadtkreis Thorn soll nach der Festsetzung des Herrn Ober­
präsidenten der Provinz Westpreußen für die Bekleidung der Heimarmee 
1306 Anzüge liefern. B is  heute sind jedoch erst 865 Anzüge eingegangen.

Die Reichsbekleidungsstelle hat zwar die Frist zur Ablieferung bis zum 
15. August verlängert, hat aber keinen Zweifel darüber gelassen, daß die 
auferlegte Anzahl von Kleidungsstücken aufgebracht werden muß. Daher 
wenden w ir uns erneut au die abgabefähige, wohlhabende Bevölkerung 
unseres Bezirkes m it der B itte, uns bei Erfüllung dieses vaterländischen 
Werkes durch recht reichliche Abgabe von Mäirneroberkleidrmg zu unterstützen.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in  kriegswichtigen Betrieben be­
schäftigten Arbeiter, soweit sie in Kleidung aus'Ersatzstoffen ihre Arbeit 
nicht sachgemäß verrichte» können, m it der unbedingt notwendigen Kleidung 
gegen Bezahlung zn versorg«,. Es handelt sich nicht nur eine soziale M aß ­
nahme, sondern um eine KriegsnoLwendigkeit. Z u  diesen Arbeitern gehören 
keineswegs nur die Arbeiter der Rüstungsindustrie, sondern vor allem die 
Arbeiter in der Landwirtschaft, beim Eisenbahnbetrieb und im  Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe einen rmgestörten Fortgang nehmen müssen 
und wegen Mangel an Kleidung fü r die Arbeiter keinesfalls unterbrochen 
oder gestört werden dürfen, w ird jedermann begreifen und nach Kräften 
fördern wollen, wenn anders er das Durchhalterr unseres Volkes in diesem 
schweren Kampfe wünscht.

Die Reichsbekleidungssielle hat nns aufgegeben, 
a. in  ihrem Namen von abgabefähigerr Personen binnen einer von 

uns zn bestimmenden Frist eil: m it der Versicherung der Richtigkeit 
und Vollständigkeit versehenes Verzeichnis ihrer Männeroberkleider 
und ihrer znr Anfertigung geeigneten Stoffe zu erfordern, 

d. in  geeignet erscheinenden Fällen die Richtigkeit und Vollständigkeit 
des Bestandsverzeichnisses nachzuprüfen und die hierzu erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen.

W ir  haben die Aufforderungen znr Eimeichrmg solcher Verzeichnisse iw  
M onat J u n i versandt. E in größerer T e il der Aufgeforderten hat sie bis 
heute nicht eingereicht, aber auch keinen Anzug abgeliefert. D ie Reichs- 
bekleidungsstelle hat darauf hingewiesen, daß, wer trotz der Aufforderung 
das'Bestandsverzeichnis überhaupt nicht oder nicht innerhalb der ihm ge­
setzten Frist einreicht oder im Bestandsverzeichnis wissentlich unrichtige oder 
unvollständige Angaben macht, gemäß § 3 der Verordnung des Bundesrats 
über die Befugnisse der Reichsbekleidnngsstelle vom 22. M ärz 1917 m it den 
in  der Verordnung angedrohten Strafen (Gefängnis bis zn .einem Jahre und 
Geldstrafe bis zu l0 lX )0  Mk., öffentliche Bekanntmachung der V e ru rte ilu n g  
aus Kosten des Täters, bei Verurteilung zu Gefängnis auch Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft werden kann.

A lle  diejenigen Personen, die einen Anzug bisher nicht abgeliefert, aber 
unsere Aufforderung zur Abgabe eines Bestandsverzeichnisses erhalten haben, 
werden letztmalig aufgefordert, spätestens bis zum 15. August d. J s .  das 
Bestandsverzeichnis einzureichen. Wer von ihnen noch bis zum gleichen Tage 
einen Anzug an das städt. Kriegsbekleidnngshaus, Baderstraße 24, abliefert, 
ist von der Einreichuug des Verzeichnisses befreit.' Nach dem 15. August 1918 
erfolgt Strafanzeige.

Ebenso werden w ir nach dem 15. August 1918 m it der Nachprüfung 
der eingereichten Bestandsverzeichmffe beginnen. Wer etwa sich bei dem A n­
gaben über seinen Besitz an Oberkleidungsstücken geirrt hat, kann, wenn er 
bis zum 15. August noch einen Anzug abliefert, die Herausgabe seiner 
Meldung im  B üro  der städt. Bekleidungsstelle Bäckerstraße 35, 1, gegen 
Vorlegung der Abgabebescheinigung des städt. KriegsbekleidungshauseZ be­
antragen. Solchen Anträgen w ird entsprochen werden.

Thorn den 9. August 1918.

Der Magistrat. Bekleidmtgs-Abterlriug.

Unterhaltungsmusik.
Slirgsrosrten, W « UMk 1k.

Sonntag den 11. August 1918:

A GrOe MiliM- u. Fanilllen-MWung. ^
Vollständig neues Programm! Neue Künstler!

fachst K om ike r m it  sein. neuest. Schlager „D ie  dicke G e rta ". 
Neu fü r  den Osten! N eu fü r  den O sten !

m  ih r er O rig in a l-S z e n e  „D e r F a h rs tu h lfr itze." 
L L L Io r L ! ,  O r ig in a l-  s M l s Z r  W ^L S o lL , 

S oub re tte  u. K in d e rd a rstellerin , ß VortragssoubretLe.
LLLLD-OL, die e inz ig  dastehende KrinstLerrn ^  ' 

______ in  ih rem  berühm ten Tuchm alakt.

Alles lacht! "WW — M A "  Alles jubelt!

A  Außerdem 2 urkomische Possen.
Die Spielleitung.

» -

A M -U e d W e ls ,  A W M e  1
Nur bis Montag abends:

M U M « W m u k 8 W l8 !» .
4 Akts.

'M eldm -W erk«' mt V jW lzr86«.
Detektiv, 4 Akte.

* Unter W§rr.-MM. KrieMaW.^
N at. Kriegsavfn. auf hoher See, 2 Akte.

" M i n s k , "
* *  Aenefte Kriekswoche.

Sonntag Metropoltheater, Friedlichste. 7, dasselbe Programm 
wie oben. Bon l ' / - - 4 Uhr große Äindervorstellnng.

ArikMüM g»f höher §kt. Minsk. SnGvslhe u.s.ls.

I - V 8 8  U M  '
auf erste, sichere Hypothek sof. z. vergeb.

Angebote unter L .  2 6 0 0  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nn gesünder Knabe
ist als eigen abzugeben.
. Angebots unter V .  L S 0 4  sn die 
Geschäftsstelle der »Presse".

Schiitzenhaus
Schloßstratze S.

Jeden Sonntag:
» r«

Programm für Sonntag den 11. d. M ts .:

Da« Zanberlird.
Der Sohn des Ministers.

Großes Dram a in  3 Akten. Länge 1600 Meter.

Banernlist.
Mensch, bezahle deine Schulde«.

Humor.

x  Sowie «Me» M W  Mn Rssger. ̂
V - »  i  u „  S c h ü l e r v o r f t e l l u n g .

I n  den unteren Räumen:

Täglich Konzert.

krvimnkvdsr Not
Culmer Chaussee 53.

Sonntag den 11. August 1918:

jW ?  Ul>M-ii.jmllieli-Wr!ie!>ns>
des brillanten

sss August-Programms. M
U. a.:

2 grotze E in a k te r:

Anfang der Borstellung 5 Uhr nachmittags.
Die Direktion.

T h o r«  —  W o llm a rk t.
Abnormitätenschau.

N k U k  H  e u t e  u n  d f o l g  e n d  e T  a g e: N ö l t .

Sir W W m  M  k «  W W A
Ausgebildet aus dem Gebiete der Hellsehekunst.

Lebend. — Illusion. — Lebend.
Anfang: Wochentags 7V2 ^hr, Sonntags von 3 Uhr ab ^stündlich.

Achtungsvoll
Eefr. D . L o rn lk IU N H - Schausteller.

D ie  große
Öffentlicher Bortrag:

Weissagung Jesu!
M ach . 24, 1 - 1 4 7

S o n n ta g  den 11. August, nachm ittags 4Vz U h r, im  V o rtra g ssa a l, 
C u lm e r Chaussee 6. E in t r i t t  f re i.

M «  W W O
Thor«.

Eine außerordentliche

M M e r v M i i i M l » ! , «
findet am
K K " M o n ta g  den 12. d . M ts . ,  "Mtz 
abends 8 Uhr, im Vereinszimmer des 
Artuehofs statt. Um pünktliches E r­
scheinen w ird  gebeten.

T a g e s o r d n u n g :
j .  Eröffnung des Lichtlustbades.
2. W ahl weiterer Vorstandsmitglieder.
3. Ausstellung von Satzungen.
4. Verschiedenes.
Neu aufzunehmende M itg lieder sind 

herzlich eingeladen, 
von 1. Vorsitzender.

U  M. BkWlW!
Gegenstände aller A rt. die auf meinen 

Namen geborgt sind. werden nur dann 
bezahlt, wenn den Rechnungen

-  Bestellzettel -
die meine Unterschrist tragen, beigelegt 
werden können.

MrMer Lerxnu, podgorz.

Killger Witter.
Handwerker m it 2 Kindern, sucht eine 
Dame oder junge W itwe ohne Kinder 
zwecks Heirat.

Zuschriften unter T .  2 6 0 2  an die' 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z .  x .
Sonntag 41-.

M M M u -n u - ,
Sonntag den 1L. August, 7'Iz Uhr:

6 schöne Zeit, s sel'ge Leit.
Dienstag den 13. August, 7's, Uhr:

Zum letzte« male!var ZcdwsrrwMmMl.
Mitiwoch. 14. Auauft, 7',, Uhr: , 

Ermäßigte Preise! Zum letzten malel

»er vsgewäMler.
NMslises-«. NiolimtkM

Wilhelmstreße I I .  1, l.

Der Radfahrer,
der am Sonntag den 4. d. M ts . meinen 
S ch irm  mitnahm, w ird s e h r  g e b e t e n ,  
denselben umgehend Äsnduktftraße 27, 
1 Treppe, rechts, abzugeben.

Täglicher Ualerr-er.

G
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O
17
24
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Hieran zweites B la tt-
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Politische Tagesschan.
Das Krregsamt als DaAcrude Einrichtung?
Nach einer vom „Tag" verbreiteten gerücht- 

weisen Andeutung sollen das Kriegsamt und die 
einzelnen Kriegsamtsstellen für den Frieden 
Weiterbestehen; dafür maßgebende Persönlichkeiten 
seien bereits in Aussicht genommen, auch soll ein 
entsprechender Gesetzentwurf bereits ausgearbeitet 
werden. Auf eine Anfrage des deutschen Jndustrie- 
und Handelstages beim Kriegsministerium er­
folgte allerdings eine ausweichende Auskunft. 
W er das Fortbestehen des Kriegsamtes und der 
Kriegsamtsstellen seien noch kerne endgMgsn Be­
schlusse gefaßt worden. Ein Gesetzentwurf sei noch 
nicht in Bearbeitung, bestimmte Persönlichkeiten 
seien noch nicht in Aussicht genommen.

Der BeÄinteirstand und die Kriiegsteuerung.
I n  einer Unterredung mit dem Münchener 

Korrespondenten des „Berl. Tagebl." sagte der 
bayerische Kultusminister Dr. von KnM ng: Die 
Zukunft des deutschen Beamtenstandes ist das. was 
mir am meisten Sorge macht. Der festbesoldete 
Beamte kann von dem, was er verdient, nicht 
leben. Alle staatliche Hilfe kann unmöglich Schritt 
halten mit den Verteuerungen der Lebenshaltung 
und dem Sinken des Geldwertes. Der Beamte 
zehrt seine letzten Ersparnisse auf oder hungert. 
So treibt man der völligen Proletarisierung des 
Beamtenstandes zu, und was das Schrecklichste lst, 
die In tegrität wird aus eine schwere Probe ge­
stellt. Der deutsche Beamtenstand, der ehrlichste 
der Welt, ist in vielen Schichten der Gefahr der 
Korruption ganz nahe, und man muß fast wehr­
los zusehen.

Die Deutsch-Österreicher gegen die austro-polmsche 
Lösung.

Der deutschnationale Verband in Wien ver­
öffentlicht eine Erklärung gegenüber mehreren in 
deutschen Blattern verbreiteten Nachrichten, worin 
es hi<ch, die Deutsch-Österreicher hatten den seiner- 
zeitigen Forderungen der Polen in der polnischen 
Frage zugestimmt. Der deutsch-nationale Verband 
erklärt demgegenüber, daß er sich mit über­
wiegender Mehrheit gegen die austro-polnische 
Losung ausgesprochen hat und in dieser Haltung 
verbleibt.

Der österreichisch-ungarische Gesandte bei der rus­
sischen Sowjetrepublik.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht die Ve- 
Lrauung des Legationsrates erster Kategorie 
Freiherrn O t t o  F r a n z  mit der Leitung der 
diplomatischen Vertretung Österreich-Ungarns bei 
der russischen föderativen Sowjetrepublik unter 
gleichzeitiger Verleihung des Titels eines außer­
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten M i­
nisters.  ̂ -

Dem „Neuen Wiener Tageblatt" zufolge ist 
man in unterrichteten Kreisen der Anschauung, 
daß die Entsendung des österreichisch-ungarischen 
Gesandten Freiherrn Franz nach Moskau, ent­
sprechend dem Grundsatz der Zentralmächte, in 
allen Fragen gleichmäßig vorzugehen, von den Be­
schlüssen in Berlin, wohin bekanntlich S taa ts­
minister Helfferich aus Moskau berufen wurde, 
beeinflußt werden wird. Wie das B latt ver­

Berliner Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

Nur der Wechsel ist beständig im Kriegsberlin, 
auch dem des nun begonnenen fünften Kriegs­
jahres. Am 4. August — diesem letzten Sonntag — 
traten wir zum Beten vor unsern Herrgott, der es 
immer noch mit den. Deutschen und trotz allem 
„esut" nicht mit den Deutschvernichtern hält, um 
Dank zu sagen für unsere wunderbare Erhaltung 
und Führung durch die wechselvollen vier Jahre 
Weltkrieg. Ein H a l l e l u j a h  u n t e r  T r ä n e n  
war es, wie Pastor Philipps in der Stadtmissions­
kirche betonte. Aber sollten wir nicht, obschon mit 
Tränen in den Augen, Loblieder dem Höchsten 
singen, wenn wir rückschauend der Tage vor vier 
Jahren gedenken, da die apokalyptischen Reiter 
gegen Deutschland und seine wenigen Freunde los­
gelassen wurden? So fragte mit Recht I). Lahusen, 
der frühere GeneralsuperintendenL von Berlin und 
jetzige Vizepräsident des Evangelischen Ober- 
kirchenrats, in der Dreifaltigkeitskirche. Wie ist es 
mit den Reitern, Krieg, Hunger und Pest, gewor­
den? Den Krieg der ganzen Welt gegen uns haben 
wir bisher nicht schlecht bestanden, sogar schon die 
ersten Friedensschlüsse erlebt; des Hungers, den sie 
uns bis zum Hinmorden der ganzen Nation zu­
dachten, haben wir uns gleichfalls zu erwehren 
vermocht, und eben jetzt wieder gibt es neues täg­
liches Brot; die Pest, den Geist der Lüge und 
Heuchelei, überwindet nach wie vor das blanke 
deutsche Schwert am besten durch die kriegerische 
Tat. — Ein anderes Bild, auch im Angesicht des 
Höchsten, aber doch ganz andere Gefühle erweckend.

nimmt, wird sich auch Freiherr Franz nach Ber­
lin begeben., um sich dort mit Helfferich und dem 
Reichskanzler zu besprechen.

Beendigung der Schweizer Streikbewegung.
Zwischen dem schweizerischen Bundesrat und 

den Delegierten der Arbeiter-verbände ist be­
züglich der Hauptforderungen eine Einigung zu­
stande gekommen. — Die Konferenz der Arbeiter- 
delegierten beschloß einstimmig, die Bewegung als 
beendigt zu erklären. Damit ist die Gefahr eines 
Landesstreiks, wie er vom Arbeiterkongretz in 
Basel am 28. Ju li angedroht wurde, beseitigt.

Lloyd George über die englisch-französische 
Bündnisverpflichtung.

Der englische Premierminister Lloyd George 
hat im Unterhaus eine Übersicht der Kriegslage 
gegeben. Er sagte: Vor vier Jahren hat has 
britische Reich beschlossen, sich mit seiner ganzen 
Kraft in den größten Weltkrieg zu stürzen, der 
jemals in der Gischichte vorgekommen ist. Es tat 
dies nicht weil britisches Territorium besetzt oder 
bedroht, sondern weil das internationale Recht 
angegriffen wurde. Wir hatten einen Vertrag mit 
Frankreich, daß, wenn Frankreich angegriffen 
würde, wir es zu unterstützen haben. Es bestand 
keine Übereinkunft bezüglich der Streitmacht, die 
wir liefern sollten, und Lei allen Besprechungen 
ist niemals daran gedacht worden, daß wir jemals 
eine größere Truppe als sechs Divisionen ver­
wenden werden. Bezüglich der Bedeutung der 
Flotte sagte Lloyd George: Wenn die Alliierten 
zur See besiegt worden wären, so wäre der Krieg 
aus gewesen. Vor einer Niederlage zur See un­
sererseits kann Deutschland niemals triumphieren. 
Lloyd George sagte weiter, daß er die große Hilfe 
der Flotten der Amerikaner, Franzosen, Italiener 
und Japaner nicht verringern möchte; aber es sei 
Tatsache, daß die britische Flotte unvergleichlich 
größere Leistungen vollbracht habe. — Die zu 
Beginn seiner Rede abgegebene Erklärung über 
den Vertrag mit Frankreich, laut welchem Eng­
land in einem Defensivkriege zur Hilfeleistung an 
Frankreich verpflichtet war, hat Lloyd Eorge spä­
ter durch die folgenden, in einem Interview ge­
äußerten Worte abgeschwächt: „Vertrag ist ein 
zu starkes Wort, um dasjenige zu bezeichnen, was 
mit Hinsicht auf eine etwaige von England zu 
leistende militärische Unterstützung zwischen Frank­
reich und Großbritannien bestanden hat. Es wäre 
besser, das Verhältnis als eine Ehrenpflicht und 
nicht als Vertrag zu bezeichnen."

England gegen deutsche Staatsangehörige.
Das englische Gesetz gegen die Ausländer ist 

am 2. August vom Oberhausausschutz mit einigen 
Abänderungen angenommen worden. Die wich­
tigste davon ist, daß Fremde aus feindlichen Län­
dern, also auch Deutsche, nicht 5, wie im Unter- 
hause angenommen, sondern zehn Jahre lang nach 
Friedensschluß nicht naturalisiert werden können.

Der Kohlenmangel in England.
Wie ein Amsterdamer B latt erfährt, schätzt der 

Präsident des Handelsamtes S ir  Robert Stanley 
den Fehlbetrag von Kohlen für den kommenden 
Winter in England auf 35Z4 Millionen Tonnen. 
Als Ursachen dieses Ausfalles werden die Ausfuhr 
nach Frankreich und Ita lien  und die Einberufung 
zahlreicher Grubenarbeiter angegeben.

fast eine Regung nach Rache, war es, das die 
Gnadenkirche diesen Dienstag Nachmittag bot, da 
wir dort dem auf dem Jnvaliden-Frisdhof in Ber­
lin zur letzten Ruhe zu bettenden Generalfeld- 
marschall v o n  E i c h h o r n  die Trauerfeier rüste­
ten. Warum mußte uns gerade dieser rühm- 
gekrönte Mann von feiger Mörder-Hand in Kiew 
dahingerafft werden? Und wo bleibt die Vergel­
tung? So mag es sich unwillkürlich manchem Teil­
nehmer an der ergreifenden Trauerfeier auf die 
Lippen gedrängt haben. Doch, wie gesagt, nur der 
Wechsel ist beständig: vom Beten treten wir als­
bald wieder zum H a n d e l n  an. Wie das so 
unsere Art ist, die der „Boches", nicht zum wenig­
sten auch ihrer Berliner Spielart. Und diesmal 
rissen wir gleich das Gesetz des Handelns auf einem 
Gebiete an uns, das lange kaum bestrittener Besitz 
eines „hervorragenden" Feindes gewesen ist: Die 
B e r l i n e r  M o d e  woche ,  die diesen Montag 
begann, ist — das kann schon jetzt gesagt werden — 
eine restlos gelungen-e Offensive. Wenn da etwas 
„geräuchert" wird, so sind es die reichen Bestände 
eigener Leistung voll Geschmack und Güte, die 
unsere, im Kriege auf die eigenen Beine gestellte 
Mode-Industrie in den Schaufenstern der Kauf­
häuser und Lüden in lockender Fülle und Mannig­
faltigkeit ausgelegt hat. Und wer da räumen wird, 
das sind — o Wunder! — nicht zum wenigsten d i e 
N e u t r a l e n ,  die in Scharen wieder zu uns ge­
kommen sind, aus Holland, aus Skandinavien be­
sonders, um sich hier, am Sitz der Modeherrscherin 
von morgen, an der Spree, neu zu orientieren und 
einzudecken für Vekleidungszwecke. die ihnen jetzt

Teuerungsunruhen m Spanien.
Nach einer Meldung des „Petit Puristen" aus 

Madrid brachen in Guadalayaea infolge Lebens- 
mittelteuerung Unruhen aus. Die Polizei mußte 
einschreiten und schoß auf die Manifestanten.
Beendigung des EisenLahnerstrerks in der Mrams.

„Roöitnicza EaseLa" meldet, daß ein Beschluß 
des Zentral-Komitees der ukrainischen sozialdemo- 
kratifchen Partei den Eisenbahnerstreik als einen 
Fehler der Arbeiter bezeichnet. Das Hinausziehen 
des Streikes schädige die Eisenbahn, führe zu einer 
engiltigen Niederlage und gefährde den ukraini­
schen Staat'. Daher schlägt das Zentral-Komitee 
die sofortige gleichzeitige Einstellung des S trei­
kes vor. — Eine weitere Meldung aus K i e w  
lautet: Die Schweizer Zeitung „Bund" hat am 2. 
August die Ausdehnung des Eisenbahnerstreiks in 
der Ukraine gemeldet und die Zahl der ausständi- 
schen Eisenbahner auf 200 600 angegeben. Die 
Meldung ist vollkommen unzutreffend. Bereits 
seit dem 1. August hat der Streik, an dem niemals 
die oben angegebene Zahl Streikender beteiligt 
war, wesentlich abgenommen und kann nunmehr 
als beendet betrachtet werden. Am 5. August 
wurde auch der Schnellzugsverkehr mit Goluby 
wieder aufgenommen.

Meutereien unter den griechischen Truppen.
Die griechischen Blätter geben nachstehende 

Einzelheiten zu den Meutereien in Servia be­
kannt: Soldaten und Unteroffiziere des 12. In fan ­
terie-Regiments der dritten Division desertierten 
aus Servia und wurden schließlich bei Pristovan 
(Provinz Agrinien) von einem verfolgenden 
Jäger-Regiment eingeholt und gefangengenommen. 
Die Meuterer, ungefähr 300 Mann, verloren beim 
Zusammenstoß 7 Tote und 20 Verwundete. Der 
vom Kriegsgericht in Servia zum Tode verurteilte 
Oberst Jannetakis war Kommandeur des 12. I n ­
fanterie-Regiments.

Neirer türkische Botschafter
Laut „Terdschuman i Hakikat" ist R i f a t  

P a s c h a  zum Botschafter in Berlin bestimmt. 
Zum Vertreter für die Ukraine ist der frühere Ge­
sandte in Athen, M u t h a r  B e i ,  ernannt, der 
demnächst nach Kiew abreist.

Die „Voss. Ztg." schreibt: Der zum türkischen 
Botschafter in Berlin ausersehene Rifat Pascha ist 
in Berlin kein Fremder. Er war 1893 bis 1897 
Botschaftsrat in Berlin und hat die deutsche 
ReichshauptstadL seither wiederholt besucht. I n  
Berlin hat R ifat auch vor einem Jahre Heilung 
von schwerer Krankheit gefunden.

Das neue amerikanische Hesresgesetz, 
daß das Militürdienstalter auf die Zeit vom 18. 
bis zum 45. Lebensjahr einschließlich erweitert, 
wurde in beiden Häusern des Kongresses einge­
bracht. Kein Widerspruch hat sich, wie Reuter sagt, 
irgendwo in Amerika geregt, und es ist wahr­
scheinlich, daß das Gesetz schnell angenommen wird, 
so daß am 6. September mit der Einbringung und 
im Herbst mit der Ausbildung der neuen Mann­
schaften begonnen werden kann,

Amerikas Kriegskosten.
Aus Newyork wird berichtet, daß nach einer 

offiziellen Meldung der Kriegskosten für die Union 
1500 Millionen Dollar monatlich oder über 50 
Millionen täglich (200 Millionen Mark) betragen.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. August 1918.

— Wie die Morgenblätter melden, wird Dr. 
Helfferich. der deutsche Botschafter in Moskau, 
heute früh hier erwartet, da er die russische Grenze 
gestern Nachmittag bereits passierte.

— Der „Verl. Lokalanz." meldet: Der sächsi­
schen StaaLszeitung zufolge ist der sächsische Ge­
neral Karltwitz, bisher Führer eines Armeekorps, 
zum Oberbefehlshaber einer Armee ernannt wor­
den. Karlorvitz war 1914 sächsischer Kriegsminister.

— Der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat 
und vortragende Rat im Reichsjustizamt Dr. 
Struckmann ist zum Senatspräsidenten beim 
Reichsgericht: ernannt. Der Amtsgerichtsrat v. 
Lewinski ist zum Geh. Reg.-Rat und vortragenden 
R at im Rerchsjusiizamt ernannt.

— I n  seiner heutigen Vollsitzung hat der 
Bundesrat n. a. der Vorlage, betreffend Entwurf 
von Bierste uer - AusführungsLestimmungen zuge­
stimmt und beschlossen, daß der Reichsfmcurzhos 
seinen Sitz rin München haben solle.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung Zum Viersteuergesetz sowie eine 
Bekanntmachung über Erzeugerhöchstpreise für 
Zwiebeln.

— Am Freitag Vormittag begannen vor dem 
Schöffengericht in Frankfurt a. M. die Verhand­
lungen in dem Veleidigungsprozeß der „Frank­
furter Zeitung" gegen Houston Stewart Ehamber- 
lain wegen des Artikels in der „Deutschen Zei­
tung" vom 9i. 11. 1917, überschrieben „Die deutsche 
Vaterlandspurtei". I n  dem Artikel wird die 
„Frankfurter: Zeitung" beschuldigt, eine undeutsche, 
auf Englar^s Herrschaft und Deutschlands Er­
niedrigung abzielende Politik zu verfolgen. Ein 
Vergleichsvez.'such scheiterte, da her Vertreter des 
Beklagten erklärte, daß sein Mandat alle gegen die 
„Frankfurter Zeitung" vorgebrachten schlichten 
Behauptungen in vollen Umfang aufrechterhalte. 
Nach den Plaidoyers von Justizrat Dr. Herz- 
Frankfurt o. M. und ReichsLagsabgeordueten 
Konrad Hsiußmann (für Klägerin) und des 
Rechtsanwatts Glaß-Mainz (für Ehamberlain) 
verkündete 'der Vorsitzende den Gerichtsbeschluß, 
daß weitere Beweiserhebungen abgelehnt seien 
und die Urteilsverkündung am 10. August statt­
finde.

Ttzsrmr LMlplaytzsrsi.
Im  Vordergrund der Ereignisse der Woche steht 

die neue Wonr ^  Westen. Die deutsche Heer­
führung hat zwischen Aisne und Marne ihre Linien 
aufgegeben, um neue Stellungen einzunehmen. 
Der französische Oberkommandierende Foch, der 
jetzt zum Marsch all von Frankreich ernannt wurde, 
hatte im Raume nördlich der Marne die Hälfte 
der französischen Armee versammelt. M it diesen 
gewaltigen Kräften von etwa 80 Divisionen suchte 
er die 'Entscheidung. Hindenburg hat ihn einfach 
abgeschüttet, nachdem er ihm zuvor schwere Ver­
luste beibrachte. Aus den feindlichen Presse- 
äußerungen: der letzten Tage geht hervor, daß unser 
Rückzug' der feindlichen Führung zu denken gibt. 
Man strchtet, daß Hindenburg eine neue Über­
raschung für unsere Feinde vorbereitet hat. Durch 
den jetzt irr. P aris  beendeten Malvy-Prozeß ist be­
kannt geworden, daß bei den Frühjahrskämpfen im 
vorigen Jochre, die die feindlichen Heeresberichte 
als "große Siege ausposaunten, während wir im 
Gegensatz dazu eine feindliche Niederlage sest-

so kriegsnoLwendig geworden sind, wie uns. 
Offenbar haben wir es nun doch wenigstens mit 
der Mode an der S e e l e  N e u t r a l i e n s  ge­
schafft, um die wir all die Zeit so heiß gerungen. 
Sie sind des Lobes voll von dem, was zu sehen und 
zu kaufen ist, und werden es ihren Landsleuten 
zuhause berichten. Und Marianne an der Seine 
wird, trotz Versailler Wirtschaftskriegsgeschrei und 
ihrer Herrscherinstellung von einst als Mode­
königin, auch im Frieden die Zeche bezahlen, au 
die Neutralen zum wenigsten, die ihr als Kunden 
entschlüpfen. Der Gedanke, daß es im Ernst des 
Weltkrieges nicht eben ruhmvoll sein könnte, mit 
der Mode einen Sieg zu erringen, braucht uns 
dabei nicht zu beklemmen; denn es ist ein Zeichen 
echt deutscher Unternehmungslust und ungebrochener 
Schaffenskraft, was sich in dieser Riesen-Modeschau 
innerhalb der EinzelgesHüfte dem bewundernden 
Auge bietet. Und ein zweiter Erfolg -winkt uns in 
dem r e t t e n d e n  F a d e n ,  der uns in Kürze 
„blüht": Wir bekommen den S p i n n s t o f f  e i g e ­
n e r  E r z e u g u n g ,  von dem EsheimraL Beutler 
im Reichstage so hoffnungsvoll orakelt hatte. Aus 
der Zellulosefaser geheimnisreicher Erfindung wer­
den unsers Spindeln fortan gespeist worden. Mann, 
Frau und Kind werden Kleider und Wüsche daraus 
erleben. Kurz, der Ariadnefaden aus den Laby­
rinthen unserer Veklsidüngsnöte ist entdeckt. Ich 
sehe 'im  Geists schon das Kriegsb^leidungsamL 
wenig schätzbaren Tatens sich als erledigt auflösen. 
Die Wucherpreise für Kleidung und Wäsche werden 
dann bald der Vergangenheit angehören. Es wird 
wieder eine Lust sein, auch für den ärmsten Sohn,

die ärmste Tochter des Volkes, sich eine neue Kluft 
zu erwerben. Was wird Lloyd George, der uns 
eben wieder halb tot g e r e d e t  hat, dazu sagen, 
daß wir so „ H a l t e  fest"-Politik  im Wirtschaft­
lichen nach eigenem Strich und Faden zu treiben 
verstehen? Was Foch, der uns zur anderen Hälfte 
L o L g e s i e g t  zu haben glaubt, zu diesem Siege 
über Mcht? M it — einem Kriegsfaden in 
Michel«; Hand . . .

Und der B r u d e r  B a y e r ,  wird er Berlin 
wieder gut werden, wenn er dort billige KleidunH 
haben kann? Denn der bayerische Löwe hub dieser 
Tage ein großes Brüllen an, weil einem unbe­
stätigten Gerücht zufolge wir in Berlin auch wäh­
rend der Zeit der Fleischverkürzung 250 Gramm 
behalten sollen, während man in Bayern auf 
200 Gramm heruntergedrückt werden solle. Und er 
will dem „Bruder Preitz" durchaus kein Reservat 
recht gönnen. Gleiche Bruder — gleiche Rationen! 
Hätte doch aber freilich, wie all die noch in 
bayerischen Landen gereist sind, schreiben und er­
zählen, allen. Grund, den — Mund verschwiegen zu 
halten, der gute Bruder Bayer! Die Spatzen 
Bayuvariens pfeifen es von den Dächern, daß man 
dort an den Stammitschen die Fleischmarke fast nur 
um der neugierigen Blicke neidischer Fremder willen 
handhabt, daß Fleischkoteletts, Wurst und andere 
holde Ware vom lieben Viech durchaus „marken­
frei" M haben ist, wenn man nur — „Bescheid 
weiß". Neid ist die Wurzel alles DurchhalLeübels. 
Er ist fvom ärgsten aller Übel, wenn er — gründ-



sseMsrr, e ^ s  W »nD
W JägerbstarLone wegen der mchlos brachten 
Opfer gemerrtert haben. Das war die Urlge der 
angeblichen franMschm Siege. W ir kömnen hier­
aus einen Maßstab nehmen, Wie die feindlichen 
Heeresberichte auch fetzt wieder §u Lemenlen find. 
Hindenburg hat schon wiederholt AMckmrgs- 
öervegunaeu gewacht, denen jedesmal gwsze Siegs 
unserer Truppen gefolgt find, rmd so w ird  er auch 
diesmal das richtige treffen. Diese Z u v e rfM  kann 
(Mch die neueste snMch-franM lche Oste>rfive Sei 
Amiens nicht erfchimern, m it der unsers Gegner 
nun auch gegen die Heeresgruppe Kronprinz 
Rupprecht den DurWruch Versuchen, B l i  allem, 
was geschieht, ist Zu bedenken, daß fü r rmsere 
oberste Heeresleitung Schonung der eigenen 
Truppen und möglichst schwere Schädigung der 
^ ^ ^ "  mög-

. Luden 
rchZLmrstmg des

diesem Kriege 
hatte vor dem Kriege ernMch geglaubt daß die 
deutschen Städte je dazu übergehen E rd e n , für 
die Ernährung großer Teile ihrer Bevölkerung 

"  Während

recht gute Resultate erzielt wurden, ging man u. a.
auch in Thorn erst Kur Errrrichtmrg ei» es Kriegs- 
spersehauses Lider, als die Zunehmende Knappheit 
der LebensmiLLel Zu einer noch ratrsneilleren Ver-

Die Lei 
röffneten

städtischen Kriegsküche gemachten guten' Erfahrun­
gen führten Anfang M ärz d. Zs. zur weiteren Aus­
gestaltung dieser sozialen WohlfahrLs^Lrnrichtung 
der Krregszeit durch Schaffung einer besonderen 
MrttelstandsMche in : Krretzsfprffehafts in der
Bachefiraße. Hatten doch indischen die ver-

gestellt, ab- es bereits in  den Bsrjrrhnm der F a ll 
war, und waren doch auch in  h ingen  s^reisen, die 
Zum Mittelstand gehören, lebhafte Wünsche nach 
einer Erweiterung dieser kommunalen Einrichtung 
laut geworden. Es ist ja  auch eine Tatsache, auf 
die man Lei dieser Gelegenheit woW h' 
darf, daß oft gerade der M itte ls trnd der 
Ligste ist. Aus mancherlei, nceist aber sehr erklär-

als „bedürftig" gelten kann rmd gelten w ill. Und 
doch drücken gerade hier stille Sorgen -so sebr, wie 
es anders Schichten der BeoMerrrnZ vHrlleicht nicht 
ahnen. Don der Notwendigkeit und Velrebi 
der MitteMcmdsMche zeugt die fortgest tzt steigende 
Besucherzahl. Es kommen jetzt täglich durch­
schnittlich 250 bis 396 Personen Zu Tisth gegen 150 
bis 2W in  den ersten Wochen nach d n  Eröffnung 
der Küche. Unter den Tischgästen befinden sich An­
gehörige der verschiedensten Bsrufsschahten, Man-

M M tre l Sonnt«
« r  « S  Frswm. M M  s-!LM « w  E  T ü c k e n  

a»L nehmen, Lrsonders
ganze Fmnuien hier ih r M ittagsm ahl ein. «rs 
gibt zweierlei Essenkarten; eine Wochenkarte, fü r 
sieben Portionen von Montag bis zum nächsten 
Sonntag g ilttg , kostet SÄ» Mark. Außerdem wer-

die 1 Mark für den Wochentag und 
"  ,   ̂ sten. N a M rk ,

stets die entsprechenden Lebensmittelmarken ab-
lr den Sonntag ich mül

Tag lösen, da am Abend vorher 
Portionen fi ir  den nächstfolgenden Tag feststehen 
mutz. Wochenkarten werden in  der Küche am 
SonM tg für die m it Montag beginnende neue 
Woche ausgegeben. Und mm noch einige Worte 
über den Betrieb dieser städtischen Sperseanstalt. 
Die Räume find gastlich und zweckmäßig einge­
richtet. Der Speiseraum, ein geräumiger Saal im 
ersten Stock des städtischen Kriegsspeisehauses, 
atmet in  seiner Schlichtheit doch freundliche Be­
haglichkeit. Während der Mittagsstunde herrscht 
hier das lebhafteste Treiben wie in  dem Speise­
saal eines großen Hotels — ein fortwährendes 
Kommen und Gehen der Besucher. Liebenswürdige 
junge Damen setzen den Gästen an blank gescheu­
erten Tischen das Essen vor; das gibt der kurzen 
Mittagsrast schon etwas Anheimelndes. Neben 
peinlicher Sauberkeit fa llt die Freudigkeit, m it der
alle fre iw illigen Helferinnen rn der Küche tä tig  
find, wohltuend auf. Die verabfolgten Speisen 
find, wovon w ir  uns selbst wiederholt überzeug 
haben, gut, schmackhaft, reichlich und vor allem se' 
preiswert. Daß fü r den niedrigen Preis nr 
Leckerbissen geboten werden können» ist ganz klar; 
selbst für vieles Geld laßt sich zur jetzigen Zeit 
nicht immer das erwerben, wonach der Gaumen 
gelüstet. Einschränkung ist eben jetzt notwendig, 
rst Pflicht für jeden Deutschen. Ar 
Küchenlert '  "

Zum Ruhme der

Speisezettel Zu______ „ rngi _ ..
besonders Appetitliches vorzusetzen. M an steht 
manchem Besucher der Mittelstandsküche an, daß
sagen würde: Hier finde ich mich wie daheim. 
Wenn eine derartige Anstalt ss betrieben w ird, 
daß die Gaste ein solches Gefühl haben, das ist 
wohl das beste U rte il, das über sie gefällt werden 
kann. Bei allem Ernst der Krregszeit findet hier 
mancher, den die Sorgeü drücken, ein freundliches 
Viertelstündchen beschaulicher Ruhe. Die starke 
Inanspruchnahme der MrLtslstcmdsküche in  den 
mehr als fünf Monaten ihres Bestehens berechtigt 
so zu den besten Hoffnungen für ihre weitere er­
sprießliche Entwickelung im  Kampfe gegen die 
LebensmiLLelnot, und jeder Einsichtige ^ ^ 
friedene w ird  gern und dankbar die ^ 
tätigkeit unseres Magistrats anerkennen, der fo rt­
gesetzt m it besten Kräften bestrebt ist, der Bevölke­
rung über die größte Sorge, die der menschlichen 
Ernährung, hinwegzuhelfen.

Die durch den Krieg veranlaßte Teuerung und 
Nahrungsmittelknappheit hat, wie überall, so auch 
hier in erhöhtem Maße die Aufmerksamkeit auf 
den W ert der Pilze fü r die menschliche und tierische

S M W M K  M enkt. Gb Herrscht aeasmErti« MG- 
liges Pilzwerter. Durch Me vchtenN^engüsse find 
die Pilze in unseren Wälder» M  Hunderten neu 
smporgekormrren und erfreuen das Auge der P itz- 
frermde und solcher, die es werden wollen. Gar
mancher w ird  immer noch vorn Pilzgrmch abgs- 

eckt, —  ' ^  ̂ '

Geschmack abgewinnen kann; a n d e re re s  auch.
Lei

da er Pilze nur in  unrichtiger Äubereitrmg 
t  und ihnen in  solcher wenig rü-er keinen

wenn er von vorkommenden Fällen von P ilz ­
vergiftungen liest, wobei aber o f t  die falsche Be­
handlung der zubereiteten Pilze eine nicht un­
wesentliche Rolle spielt. Im  Interesse der Volks- 
ernäbrung in  der Kriegszert ist es aber notwendig, 
daß die noch häufig anzutreffende Furcht vor P ilz - 
geeichten immer mehr defirtig t und eine große 
Anzahl von Pilzen, die bisher nicht gesammelt 
werden, nach Prüfung der Eßbarkeit von in  der
Pilzkunde Erfahrenen" von unseren Hausfrauen in  
der Küche verwertet werden' denn Pilze haben 
einen hohen Nährwert und bilden bei den bevor­
stehenden fleischlosen Wochen für jeden Haushalt 
einen willkommenen Ersatz für Fleisch. Zur 
Hebung des Pitzgeimsses und der Pilzkenntnisse 
werden L. B, in unserer Nachbarstaat Vromberg 
auch in Diesem Jahre wiederum Pilzwandernngen 
veranstaltet. Gleichzeitig ist dort beabsichtigt, durch 
Vortrage, Pilzausstellungen. Einrichtung einer 
Pilzberatungsstelle Zur kostenlosen Bestimmung 
von Pilzen und Veranstaltung von Kostproben die 
Verbreitung der Pilzkenntnisse zu fördern, — ein 
sehr dankenswertes Unternehmen, das zur Nach­
ahmung auch für Thorn sehr W empfehlen ist. — 
Eine Hauptregel muß jeder Pilzsucher sich unbe- 
dngt zum obersten Gesetz machen: niemals Pilze 
m it der Wurzel herauszureißen. M an vernichtet 
die Ernteaussichten, fü r die folgenden Jahre an 
jener Stelle zu einem nicht unerheblichen Teile 
durch das Mitherausreißen der »eben den größeren

einigen B  
dünstet, nnt 
ebnet und 
versehen 
von 
Lo

durchschneide die Stie le m it dem Messer 
Wurzelende. Die mttelgroßen Pilze find die besten' 
vor vom Regen zerfressenen Pitzen, seien fie auch 
noch so einladend durch ihre Größe und die erhal­
tenen feste» Teile, hure man sich peinlichst.
liegen Anfänge der Verwesung vor, die zu 
iftungen fuhren können. Das erste Kochwasser der 

lze fortzuaießen ist töricht; man gießt die aus­
gezogenen Nährstoffe, dar Eiweiß und die Salze, 
damit in  den Abguß. Um unsere^ an Ges^rmcks-
werten arm
monate verbessern zu ton 
lassen, aus den Pilzabfallen es

lnter-wordene Nahrung fi ir  die 
nen, sollt 
llen eme

stellen. M an gießt Wasser darauf und l M  die
Pilzwurze herzu«

können, sollte niemand unter* 
tt»e
darauf

, erdplatte, ohne zu kochen, 
ib t auf 1 L ite r PilZmasse 8 Eß

Lssei 
elle

W fä lle  cnlf der wärmen 
ausziehen. M an gibt a . . ^
löffel Salz, 15 halLzerstoßens Nelken, möglichst 
2 Teelöffel gestoßenen Pfeffer, sowie 3 Eßlöffel 
guten Essig m it in  den Topf. Nach dem Abkühlen 
w ird die Pilzwürze abgegossen, bis zur Dicke ein­
gekocht und in  gut verschlossener Flasche auf­
bewahrt. Zu Pilzgemüse kann man die verschie­
densten Kräuter oder^Gewürze, wie man fie gerade 

cittel ^zur Hand hat, als Würzm 
W ahl verwendet man

benutzen. 
Petersilie, Schu

nach
lauch.

L k Ä ! - L ' B . S ' S - - L ? ^
NelLenpfeffer, GeWÜrznelLen, Muskatnuß, M ss tü ^  
blute rwer K o ria n ^ r. D ie  Pilze bedürfen, ms 
Verdaulich M werden, nur kurzer Kochzeit. Der i«  
den Wäldern Unserer Umgegend jetzt E  M rfiM e »  
vorkommende PUz ist der Pfsfferl'mg oder Eier- 
schwamm, in  ur^erer Gegend <üllh NeHMtzches AM 
nmrrrt. Die sowohl in  Nadel- wie in  Laubwalderk 
vorkommenden, durch ihre hellgelbe Farbe schs« 
von weitem leuchtende Pilze find ksrrm m it and«^ 
ren giftigen Pilzen W verwechseln, w eil sie 
durch den ihnen eigenen pfefserartigen Geruch 
weiteres zu erkenne« sind. W ie meLe «ädere

ürfeln und etwas Zwiebel 
ehl oder M ilch nach Mogli.^ 

aetzt reichlich m it gerviegter !. 
ilAloße sind ein^ sehr seines Gericht

m it gehacktem Meisch oder such ohne mes« 
etwas Fett, einem E i, Awieöel, nGglichst e tM »  
aer ^
M
erisöenem V rs t oder SeMmeL, Satz» 

üskat und Petersilie M  flachen Klößen
'  rwäwerrund dann gebraten. K iefernwäl

man auch die eßbaren Reizker, S k  strch gebuchrst 
und habe« eine« brutrots« Saft, werden deshaE 
auch Blutretzker genamrt. Pitzkemrer schätze« dte 
Reizker als eine auserlesene Kost sehr. Zu E i und 
Krume gewälzt rmd gebrates, schmecken sie ZÄr 
Kalbsschnitzel.

Das lichte Grün der Bäsnrs Gehölze fä M  
sich von Lag zu Tag dunkler» die Szenerie in  der 
Natur w ird  rrchl  ̂ '
Sänger werden . . 
lichste Zeichen des nahende« H rrM es aber find d k  
Stoppelfelder —- die RoMenerRts ist in  der hiesig«« 
Gegend in der H-ÄUptsache als beendet §« betrachre«
—, über die mm schon der W i i ....................... ...

HundsLagsZLit kühl
der in  dieftr 

D Lstig w eM ,
größer w e r d e t  

an den Abend abgebe«

Woche trotz HundsLagsZL 
dahinstreicht. Auch v-ie immer 
Spanne Zeit, die der T< 
muß, bringt die meLancholtsch MmmEde GÄvG. 
Herr, daß es m it des Ss-MMM:S HerEchkeii ZserÄe 
geht. D ie Wetterlage isar such in  der Vergangssen 
Woche unbeständig. Im m er seltener werden M  
Abende» an denen man «och Mngere Ze it im  F re i«  
sitze« Dann, sHr? sich der Gefahr sssächchs«, solche« 
Verwrilen rm t einem LLchtigen Schnupfen «chsr 
Husten büßen zu müsse«. Im  übrigen hat es « iH t 
den Anschein» als ob sich das B ild , das der MS«L> 
wartigs Sommer daroietet, «ochwesentlich Lud«» 
würde. Auch die vergangene Woche war W ird«  
veränderlich, reich an RegenfMs« rmd nur mäßig

......................  solche«
u den 

Herbst' pflegt

warm, und die Erfahr««« lehrt, drch in  sirb 
Sommer« ein W undlese««; ilmschWLNS z« 
grötztr« Settenheiien gehört. E rs ta rr  Herbst pf 
in wichen Jahren miede

verbunden find.

VwsrksttuvgM

»so'ri SSVKktWi 
NoävllerL LVZ^eklLrL.

? 6 l l 6  k L  ^  " "
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Copprr«tt«sftr. SS. l

A « I k v .  A
Gute, gedraschir

Z M M M L K t L  ^
sich«« gelegenMch M n  Berksuf. R?

Lebende

1« reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

Id-ttrsr» Thor«,
Culmer Chaussee 1, 

GmbdeiakmUer-mKunststeirrfadrik

p sr»tjrlL«sir« LvoiMumvff 
^  ,oli6«a Lolorl

rrd NsdkÜLLVdUnä 
«a peii'Lto
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Losiodtixrms unserer 
iLserLusserst iodvtzQä unäer- 
WÜMi»dt.vruoLsaskeL kosten- 
los. - -  ÜLdnkreio läolernnZ 
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Als Hilfsmittel für die 
Gösche empfehle
vuimus»

Wirkt schmutzläsend,

Lnkmvrirs,
w irft bleichend.

Oueülin.
Wollstoffe vorzüglich reinigend,

SiriGWsffee,
für Wäsche unschädlich,

LeilenfpSne.

M M e b f e
(Suppen und Tustl) KN Migstrn Preisen 
stets sarrätig.

DierBLag rmtz Freitag anf dem 
Wvchsrrmaskte. Bestellungen jederzeit.

ZeLMsr. Fernruf 415.
Gasampelrr,
Gaslampen,
Gaskronen,
Gasstrümpfe,
Gaszylinder,

zM" sowie sämtllchs ErsoßtMe u rz
preiswert zu haben. _ ̂ ^

V  ? E n  Größen, zu Tagespreisen.
Kunftgiaserer

B rM s trM  tz, Semnsi SL.

werden lmngetauscht oder zu hohen 
 ̂ Preisen jangekauft bei

K i l G M  W G L Z ,
> CulmerKraße 4, Telephon 839.

Fensterglas,
tlsen Größen, zu Tagespreisen.

B arr- und Kunstgiaserei 
LwHlAck, NeustSdtischer M arkt 14.

ÜS M
Seifenfabrik,

«lisiädüscher M arkt 83.

' Empfehle skr die Reise:
RsssZKkSe,
Reiseloffsr,
LMchaMZl,
ZhermoZWchsrr,

sowie sämtliche

teftrssres M  NeisMMel.
H Z M K t N V  M S ^ V T " ,

Vrcitestraße 6, — ' Fernruf 5 !7.

8« "  „  .
neue, moderne und wenig gefahr. Luxn^- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheit-!, 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge N gllLedüLis, B e r lm . 
« l Luisenstraße 21.

MeMA Aüe«
in allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
A. K f'äM bp, A ilenstem . Zeppelinstr. 

Muster und Lieferung franko.

tta rr« L -
o s u s tim ft - „ r d s i t s t .  

OvSLv rro  SM iLvxv 
60 em Lreity. 

K»ckkSke 46 em vor« 
54 em dkrtvv.

Sofort lioforbor.
mm. — 

ftM , D »
M M p M iliM  «tzM»

Kdmgfiĝ v.fszgzfsr»
8srNn IV. l S, fassususb'. 7S.
^eruLprecksr Zt^inplLtrblW.

!I
StMühlen,
Koksgrus

vom Lag rr g M  ab

-HU.ÜSWII8- -
am Pilz. — Fernruf 570.

Umsonst
erhalten Sie 1 Damen-, Herrenuhr. Zither, 
Sprechapparat, Platten, Handharmoiiika 
der Kaffessrrvis, wenn S ie Liebeskarten 
an Belaynts verkaufen. 109 prachtvolle, 
schöne Harten 9 Mk. per Nachnahme. 
Schreiben Sie noch heute Karte, Täglich 
360 Bestellungen.
Versandhaus ?.M8S^rL«, Rekköe« W sipr.

W e i n e M  I - - ,
,nit hohem Weingeholt, empfiehlt

MirAfo 41ZK.a««
EttlhaarungS-Zim geicherz, po jisro i. 

3 M ir ,  D r» . H a m b u rg  36

serMnien ZM.
M ein an zwei Straßenfront, belegenes

MisksüemiSstück
in der Innenstadt Backsrstr. 29 und Gra- 
beiistr. 10 ist bei kl. Anzahlttng preisw. 
zu verk. l l - .  Bäckerstr. 43, 1.

Grundstück
zu verkaufen mü kleineren WstzMMge« 
IakobsvorstadL. Anskrmft

GrsudM zerfir. 6S.
Wei« Grundstück 

bei Thor» m it voller Ernte hesdsichttze 
zu verkaufen.

Antzeöstr unter L». B4ZHH an die Gs- 
schättsstelle der .P r e s s e " .___________

L Kleines Grundstück U
rt zu verkaufen. U imit Garten preiswert zu verkaufe». 

Angebote unter L89S an die Ge-
schäftsstelleder ^Presse". __________

L a ; > - s t a k n
mit «rrdrck E  sämtlich» S-chehSr- 
teil» ist pr«is»«rt z« ««kcmf«».
NeMrirarK, VrmW,

Dsnziqerstraße 55.

«  «W e m  « e r
und Zeitschriften, wie „D ie  Umschau^ zu 
verkaufen Schiller'straße 16, 1 T r.i MrchMe fl MM 
! W M st. I A im M it. 
i  M « m « l f l «tose».
Angebote unter V .  ZSSS an die ««> 

ickSitsfteS« der .P re ise '.

ßkdk. MdOSklW W
zu verkaufen «eretstrstze 11, rmt.

Kleine

Lokomobile,
7—8 Pferdestärke,

effektiv, geben wegen Anschaffn«- größerer 
preiswert ab.

Angsdotr unter P .  AH «e die Ge« 
schäftssteüe d e r.P resse t

E in säst neuer

Kutschwage»
zu verkaufen.

Swisrczyn.Kr. Thoni.

verkauft M rü kL rsu M . Gramtschen.

gut gehend, vollständig eiu- 
gerichtet, zu verkaufen. 

Angebote unter D .  2 3 8 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tadelloses Unterbett
verkäuflich. Msllienstraße 126, L, l.

8 MW M Kklkl
stehen zum Verkauf.
____ M .  M L v r r r e ,  Gramtscheu.

Habe noch einige

Jungtiere,
wie b laue W iener. H e rm e lin . H a ­
vanna und etliche K renzungstie re  
(pr. Stamm) zu verkaufen.

T 'n k rG * . W eifrhoferstraße 60.

B laue  W ie n e r. Bock rmd Häsin m ir 
6 Jnngorr. Kaninchen- n . H ühuerstay 
zu verkaufen. Feldwebel KvLrR iZL, 

LeibLtschertorkajerne.

Zu der UmMgond vs« Thor« etz»
GrunZMÄ

SE LV—ZS Morgr» K»^ks«fs«
Angetz^e rmftr L». LGLL «»  ̂

schWssteüe der .Presse-.

M- M WMM
E S  PrtvsH and W  kaufen geftichL.

AuH'edsir vmee VGGL s« Wr E »  
schLftsstMo dE .PreA"._________

A s  ksVftn Ktfischkr

Zkß.K.MchFMZMA.
S M .  8. W s M W .

!«kbüt« « t « v .  s s s v  « ,« « » » . 
IchUtrfteK« d «  .Presse", ____________

G«ter§älte«e G«rdi«e» 
imd Goslomtze

z« Llms rn gefuchL.
AKZ-vslL «M r G. ZGW em Ur «s. 

schöftsstelle der P̂resse«'.

Geige zu leihen
oder z« karssvn Pracht.

AngeLste mckke ^  LSHK «« die 
schSfssteü« tz« »P rrtzr-

»«.Mr.
s M rsnft« HchM.
m it PreiSMtgadr mr

Anseht,

ä. irmer, W!«kk G M L

an die GsschLftsKLÜe der
Kieiser, M te rha ttM «WrsMr! MMÄM

zu Lünftn gesucht.
Gest. Angeds^ «Ntsr D .  L G V L  s«  M  

Geschäftsstelle der.Dresse".

M»e LuMchs-
Geschäftsstelle der ^Presse".

l  leichter S-ibstjahrer
(EillsMmler) z» ksuftsr --sucht.

Gefl. Angedstr «s
MkEiLL. Klo.r»veW«4» 

________ W singrotzhsm Liuna.

Kouse RoWar
Korsettgeschäft Frau l? s L lr«

___ _ Loppernikusstraße 30.

Während des Krieges nach wie vor

T K « r^ M M d ^ M a Ä ^ S ^ r .* ä s » .



rordnung
über Hekdftgemiife und Heebstobst der Ernte 1918.

Aufgrund der ZZ 11 und 12 der Verordnung über Gemüse, Obst und 
Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzblatt S . 307) wird bestimmt:

Z 1. AbsatzbefchrLukmrg.
Fm  G l i t t e  des Deutschen Reiches dürfen 

n) an Herhstgemüse iKontrollgemüse): Weißkohl, Rotkohl, Wirsing­
kohl, Grünkohl, Möhren aller Art und Zwiebeln, 

d) an Herbstobst (Kontrollobst): Aepfel, Birnen und Zwetschen
(Hauspflaumeu, HauSzwetschen, MuSpflaumen, Bauernpflaumen, 
Thüringer Pflaumen, Brerrnzwetschen,

Mrr mit Genehmigung der zuständigen Landesstelle für Gemüse und Obst, 
m Preußen des Landesamtcs oder der von diesem ermächtigten Provinzial- 
oder Bezirksstelle für Gemüse und Obst, abgesetzt werden. Die Genehmigung 
ch insbesondere dann zn versagen, wenn die Junehaltung der von der 
Reichsstrlle über die Verteilung aufgestellten Richtlinien gefährdet würde,

§ 8. V erfettung der erfaß ten  M engen.
Die Verteilung der aufgrund dieser Verordnung erfaßten Gemüse- und 

Obstmengen aus die verarbeitenden Betriebe und den Frischverbrauch erfolgt 
durch die Reichsstelle. Diese bestimmt namentlich, welche Mengen für den 
^rischverbrauch zurückbehalten werden dürfen und wohin der Ueberschuß zu 
kefenr ist.

8 3. Genehmigung-schein.
1. Bei der Beförderung mit Eisenbahn, Schiff, Wagen, Karre oder 

Tier wird die Genehmigung zum Absatz in schriftlicher Form  erteilt.
n) B ei V ersendung m it der B ah n  im W agenladung-verkehr ist der 

Versender verpflichtet, dem Beamten der Güterabfertigung bei der 
Auflieferung des Gutes einen Genehmigungsschein nach anliegendem 
Muster in doppelter Ausfertigung vorzulegen. Die eine dieser Aus- 
fertigungen ist zur Versendung mit der Post an die für den Absende­
ort zuständige Landes-, Provinzial- oder Bezirksstelle freizumachen.

Der Genehmignngsschein wird von dem Kommunalverbande aus­
gestellt, in dessen Bezirk die Versandstation gelegen ist.

d) Bei Versendung mit der Bahn im Stückgutverkehr wird der Fracht­
brief (die Eisenbahnpaketadrssse) unmittelbar unter der Inhaltsangabe 
von dem Kommunalverbaud mit folgendem Genehmigungsvermerk 
versehe«:

„Z ur Beförderung mit der Eisenbahn zugelassen bis zum _____
O rt, Datum, Stempel, Unterschrift--------------------- .--

e) I n  allen Übrigen Fällen hat der T ransportführer den Genehmigungs­
schein während der Beförderung bei sich zu führen und auf Verlangen 
dem Polizeibeamte« oder den sonstige« UeberwachungSorganen vorzu- 
zeigen. Nach Ausführung des T ransportes ist der GenehmigungS- 
schein dem Empfänger der Ware auszuhändigen und von diesem an 
die daraus bezeichnete Landes-, Provinzial- oder Bezirksstelle abzu­
senden. Bei Befbrdervug mit einem Schiff ist der GenehmigungS- 
schein mit den Verladepapiere« fest z« verbinden.

I n  allen Fülle« hat der Kommunalverbaud bei Ausstellung der 
Genehmigung den Anweisungen der zuständigen Landes-, Provinzial- 
oder Bezirksstelle zn folgen.

2. Der Absender ist nach Aufgabe der D a rr  zur Beförderung auf der 
Errenbahn oder im Schiff nur noch mit Genehmigung derjenigen Stelle, 
welche die Urkunde ( n - e )  ausgestellt hat, zu bestimmen berechtigt, daß die 
Auslieferung an einen anderen als den in der Urkunde bezeichneten Empfän­
ger zu erfolgen hat.

3. F ü r den Absatz innerhalb desselben GemeindebezirkeS kann die Ge- 
nehmigung auch in anderer Form  erteilt werden. Anstelle des Gemeinde- 
bezrrkes kann mit Genehmigung der ReichSstelle ein größerer räumlich ge­
schlossener Bezirk treten.

s 4.
1. Bon der AbsatzbefchrSnkmg bleibt unberührt der Absatz durch den 

Trzeuger unmittelbar an den Verbraucher, wenn an einem und demselben 
2-age an den gleichen Verbraucher nicht mehr als 5 Kilogramm Gemüse — 
von Zwiebeln jedoch nur 1 Kilogramm — und nicht mehr als 1 Kilogramm 
Obst abgesetzt werden, sowie ohne diese Mengenbegrenzung der Absatz durch 
den Kleinhändler und der Verkehr auf öffentlichen Märkten.

2. Der Absatz zur Erfüllung der von der Reichsstelle (Geschäftsakte:, 
mng) abgeschlossenen oder von der VerwaltrmgSabteilung der ReichSstelle 
oder einer Landesstelle genehmigten Verträge bleibt zulässig. Die Erteilung 
der Genehmigung darf irr diesen Fällen nicht verweigert werde».

1. Die GiktigkeitSdauer der Genehmigung beträgt 5 Tage, wobei der 
Tag der Ausstellung als erster Lag gerechnet wird.

2. F ü r den Verkehr zn benachbarten öffentlichen Märkten und Klein- 
handelsmederlaffungen wird die Absatzgenehmignng nach Bedarf widerruflich 
auch für unbestimmte Zeit (bis auf weiteres) und für unbestimmte Mengen 
erteilt.

8 e.
1. Die Gebühr für die Genehmigrmg beträgt bei Bahnwagen- und 

Schiffsladungen 50 Pfennige, in allen anderen Fällen 10 Pfennige.
2. Die Höhe der Gebühr für die Erfassung und Kontrolle deS durch 

Meserrmgsverträge oder durch Absatzbeschränkungen erfaßten Gemüses und 
vbstcs wird durch dir Reichrstellk festgesetzt.

8 7-
Die mit der Ausstellung der GenehmIgungSurkund« betrauten Stellen 

haben Listen oder sonstige geeignete Nachweisungen zn sichren, aus denen die 
einzelnen von ihnen erteilten Genehmigungen, nach Nummern bezeichnet, so­
wie die A rt und Menge der zu befördernden Ware, Absendungs- und Be- 
snmmrmgSort, der Name des Absenders und Empfänger-, sowie der Tag 
ber Ausstellung ersichtlich sind. Die Listen und Nachweisungen sind aufzn- 
bewahren und auf Erfordern alsbald, jedoch spätestens am Schluß der Ver- 
l-ndzeit an die zuständige Landes-, Provinzial- oder Bezirksstelle einzusenden.

8 8, NVskrmstspfNcht.
Alle Besitzer von Gemüse- und Obstarten, für die eine Absatzbeschränknng 

zetroflen ist, haben der zuständigen Landesstelle, in Preußen auch der zu- 
jtandigen Provinzial-, Bezirks- oder Kreisstells, oder den von diesen be- 
stlmmten Stellen auf Erfordern Auskunft über die vorhandenen Mengen 
uach Gewicht und A rt z« geben. S ie find ferner verpflichtet, die Ware pfleglich 
ö» behandeln, nach Beden? auch zu bewachen. Der Verbrauch und die Ver­
arbeitung in eigenem Haushalt oder Betriebe bleibt zulässig.

8 s. Verlad«»- und Vergütung.
1. Die Besitzer haben die Waren, auf welche sich die Verordnung be­

seht, auf Verlangen an die GeschäftSabteilung der zuständigen Landcsstelle, 
m Preußen der zuständigen Provinzial-, Bezirks- oder Kreisstelle, oder an 
dre von diesem bestimmten Stelle« käuflich zu liefern und aus Abruf zu ver­
öden. F ü r diese Ware ist ein angemessener P re is zu bezahlen, der unter 
Berücksichtigung der aufgrund der Verordnung über Gemüse, Obst und Süd- 
rüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 307) festgesetzten Höchstpreise 

sowie der Güte und Berwer-tbarkeit der Ware im Streitfälle von der Ge- 
AeftSabteklung der zuständigen Landesstelle, in Preußen der zuständigen 
Provinzial-, Bezirks- oder Kreisstelle festgesetzt wird. Befindet sich die Ware 
wcht mehr beim Erzeuger, so werden entsprechende Zuschläge gewährt, deren 
Höhe ebenfalls im Streitfälle die vorbezeichnete Geschäftsabteilung festsetzt.

2. I n  keinem Falle darf der dem Erzeuger zu gewährende P re is derr- 
lttrigen Betrag erreichen, der für die gleiche Menge und Güte aufgrund 
eines Lieferungsvertrages der in Z 4, Ziffer 2 bezeichneten A rt zu zahlen ist.

8 10. E igen tum -übertragung .
1. D as Eigentum an den im § 1 genannten Waren kann auf Antrag 

°er zuständigen Landesstelle, in Preußen auch der zuständigen Provinzial. 
A cr Bezirksstelle, durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die in dem 
Antrage bezeichnete Person übertragen werden. Die Anordnung ist an den 
Besitzer zu richten. D as Eigentum geht bei abgeernteten Erzeugnissen über, 
sobald die Unordnung dem Besitzer zugeht. S ind die Erzeugnisse noch nicht 
abgeerntet, so tritt der Eigentumsübergang erst mit der Aberntnng ein. 
Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die Vorräte bis zum 
M a n f  einer in der Anordnung zu bestimmenden Zeit zu verwahren und 
pfleglich zu behandeln, nach Bedarf auch abzuernten.

2. Liegt die Aberntnng aufgrund eines Pachtvertrages oder eines 
Ä stigen Vertrage- einem Dritten ob, so tritt dieser an die Stelle des 
Besitzers, dem die Anordnung zugestellt ist. Namentlich bleibt der D ritte 
verpflichtet, die Aberntnng sorgfältig auszuführen.

3. Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der aufgrund 
oer Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom S. April 1917 
(Reichs-Gesetzbl. S . 307) festgesetzten Höchstpreise sowie der Güte und Ver- 
wertbarkeit der Ware von dH  zuständigen Behörde bestimmt. Hat der 
Besitzer eine Aufforderung der zuständigen Behörde zur Ueberlassung der 
Borräte innerhalb der gesetzten Frist nicht Folge geleistet, so ist ein nach 
trerem Ermesse« festzusetzender Abzug zu machen.

8 U. Behandlung von Streitigkeiten.
SLrektigkeiten. die sich aus der Anwendung der Vorschriften der M  O 

und 10 ergeben, entscheidet entgiltig die höhere Verwaltungsbehörde vrS 
Bezirks, in dem sich die Vorräte zurzeit der Stellung des Liefenmgsver- 
langens oder des Antrages aus Ü bertragung des Eigentums befinden.

Z 12. Strafvorschristerr.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt, wird gemäß § 16 

der Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 
(Rekchsgesetzbl. S . 807) mit Gefängnis bis z« einem Ja h re  oder mit Geld- 
strafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben 
der S trafe  kann auf Einziehung der Borräte erkannt werden, auf die sich 
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem T äter gehöre« 
oder nicht.

8 13. Befugnisse der Landes-, Provinzial- und Bezirk-stellen.
Den Landesstellen für Gemüse und Obst, in Preußen dem LandeSarnt 

und den Provinzial. und Bezirksstelle» für Gemüse «nd Obst, bleibt es 
überlassen,

1. die Vorschriften über GenehmigrmgSscheine aus weitere Beförderungs­
arten auszudehnen (ß 3 der Verordnung),

2. zu bestimmen, welche anderen Stellen für die Genehmigung zum 
Absatz und Versand und für die Ausstellung der GenehmigrmgS- 
urkunden zuständig sind (ß§ 1 und 3 der Verordnung),

3. den Absatz von Gemüse und Obst innerhalb desselben Gemeinde. 
Sezirks oder des größeren räumlich geschlossenen Bezirkes zu regeln

3, Ziffer 3 der Verordnung),
4. bekanntzumachen, welche Stellen aufgrund des § 17 der Verordnung 

über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs- 
Gesetzbl. S . 307) als zuständige Behörde im Sinne deS H 10, 
Ziffer 1 und 3 sowie als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 
8 11 der gegenwärtigen Verordnung inbetracht kommen,

5. den Absatz durch den Kleinhändler sowie den Verkauf auf öffentlichen 
Märkten zu regeln und hierbei zu bestimmen, welche Plätze als

, öffentliche Märkte anzusehen sind (§ 4, Ziffer 1 der Verordnung).
I m  Falle zu 1 bedarf es der vorherigen Zustimmung der ReichSstelle.

8 14. Inkraftsetzung.
Die Verordnung tr itt bezüglich des Abjutzes von Zwiebeln drei Tage 

nach ihrer Verkündung, im übrigen zu den noch von der ReichSstelle zu 
bezeichnenden Zeitpunkten inkrast.

M it dem Tage, an welchem die letzten Bestimmungen hiernach inkrast 
treten, werden außerkraft gesetzt:

1. die Bekanntmachung über Gemüse vom 12. September 1917 (Reichs­
anzeiger 219 vom 14. September 1917) sowie sämtliche aufgrund 
dieser Bekanntmachung erlassenen Sonderbestimmungen,

2. die Verordnung über Frühgemüse und Frühobst vom 5. A pril 1918 
(Reich-anzeiger 88 yom  15. A pril 1918), 24. Ju n i 1918 (Reichs- 
anzeiger 151 vom 20. Ju n i 1918).

B e r l i n  den 19. J u l i  1918.
Der Borfitzende.

» o «  T i l l y .

über
über

das 
Herdstgemrrse

Verordnung 
Ernte 1818 vom

B ek an n tm ach u n g
Inkrafttreten von Vorschriften dsr 

und Herbstobst der 
19. Juli 1818.

Die Verordnung über Herbstgemüse nnd Herbstobst vom 19. J u l i  1918 
(Neichsanzeiger 176 vom 29. J u l i  1918) tritt bezüglich des Herbstobstes 
am 5. August 1918 inkrast.

B e r l i n  den 31. J u l i  1913.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende:
»»« Til ly.

Veröffentlicht: Thorn den 7. August 1918.
Der Magistrat.

E tn j.-F rr lw ., P rim an e r-A b itu r«  rüfllngen —  RotschlutzprSfungen. 
S e x ta —P rim a . E s  finden allmonatlich P rü fu n g e n  sta tt. Glän­
zende E rfo lg« . I l lu s t r .  P rospekte g ra t is .  Im Schülerpevfronst 
reich!. V erpflegung . Bes. Damenkurse.

« M k « .  A eiW iW e. » W i M M s
in kurzfristigen Tag- und Abendkursen lehrt erfolgreich

« .  M sllsvalch  " « " L L .k N K ? '" '-
Terminkalender für Zwangsversteigerungen

in  den östlichen Pr o v i n z e n .
MUsetew v o « P e t , » T h i e l -  vsrrin-NiederschSnhause». (Nachdruck verLote )̂

Name und Wohnort der 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz.Grundbuchbezeichnung

Westpeentzen.
Fr. M. Przybilowski, Mittwa 
F. Schlaak. Sakollnow 
St. (Uorgelewskl, Zoppot
L. Szynake, Lassen 
H Barow, Briesen 
F. W. Friese, Zigankenberg
C. Doleytis, Ehe!., (ä) Danzig
H. Lawren^, Zoppot

Ostpreußen.
A. Lemke, Wissowatten
M . Kannenlngs u. Mtg..

Culmen - Sparden
I .  Zywietz,Ehel..(^)Kyschisrien 
F. Skambraks, Gnieballen 
I .  Hoenicke, Kneiphos

M. Lautzus, Culmen - Sparden 
G Naujocks, Insterburg 
W. Minjoth, Posselischk-n

Baken.
A. Knappe, Ehel., (4) Deutsch.

darf
St. Dobrzyrowstt.Ehel.,Corsin 
A. Iwknski, Ehe!.. Chrzan
E. Verdelwitz. Lobsens
N. Fischer. Bomst
F. Schmelter, Schwedenhöhs 
Fr. T. Statt. Bromberg 
M. Iohow, Posen
M. Henkel, Neuste 
St. Eholewinsti, Czeszewo 
M. Noskorvlak, Ehel.. Kosten 
F. Messe!. Bromberg
M. Pietfch. Grünberg
D. Pietrysch. Ehcl.. (^) Zerrütt 
I  Wllezak, Ehel., Annowo
L. Wentzel. Trischin 
Fr. C. Tarkowska. Jagdschutz 
F. Lemke, Markstüdt 

Vommern.
F. Haack. Ehel.. Rothenburg
N. Mütter. Ehel.. Misdroy 
R. Schreiber, Ehel., Stolpert-

derg
E. Kauhn. Düsterbeck
F. BlünLsch. N'er Scheunen
O. Kühne», Treptow a. Nega 
T. Kühnett. Gr. Horst
Fr F. Dittmer, Ehel., Delg 
W. Nutzmami, Ehel., Sellin 
F. Hoffmmm, Ehe!.. Zirkow 
A. Schufnß, Stralsund

**) Mehrere Grundstücke.

Zuständiges
Amts­
gericht

Berstet-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

«eSiwde-
fterrer-

nvtzmrgs-
rvert.

Belesen 20. 8. 10 2.63 7.71 36
Flatoro
Zoppot

2V. 8. 10'k 4,96 34,98 36
21. 8. 9 0,12 5700

Löbau 24. 8. !0 10,09 61H9 75
Driesen 27. 8. 10 0,04 — 3150
Danzig 27. 8. 10 0,09 2.16
Danzig 27. 8. 10 0,0! 1288
Zoppot 28. 8. S 0,15 — 4280

LStzeu 19. L. - 8V,5858 273.69 « 6

Tilsit 20. 8. 9 7,6240 33,91 36
Saldau 20. 8. 9' , 0.47S0 7.44 24

Heydekrug 26. 8. 10 7.0234 9,27 30
Königsberg 26. 8. 9 — 3800
Königsberg 26. 8. 9 — 1839

Tilsit
Insterburg

27. 8. 9
28. 8. 10

0,1184 54,75 60
4.2082 38.38 45

Heydekrug 30. 8. 10 14.23S0 40,14 60

Schlldbsrg 16. 8. 10 9,02 69,91 60
Bromberg 17. 8. 16'/, 26,94 295.35  ̂ 120
Jarotschtn 17 8. 9 7,73 60.60 78
Lobsens 17. 8. 16 0.09 — L652

1536Bentschen 20. 8. 11 0.S 9.87
Bromberg
Bromberg

Posen

20. 8. 11
21. 8. 10
21 8. 10

**)».)
0.37 4,59

Posen 21. 8. I l '/r 2.38 16.90 159
Exin 22. 8. 10' , 18,23 206,01 75

Kosten 22. 8. 10 0,25 — 730
Bromberg 23. 8. 10'1» 0.07 — 4082
Samter 23. 8. !0 ' 0,11 228

Iarotschin 24. S. 9 7M 84.42 60
Znin 24. 8. N 'j . 

26. 8. 1 0^  
26. 8. w"»

3,03 14.04 45
Bromberg 30,91 237.96 165
Bromberg 1,2S 10,20 60

Wongrowitz 2 6 .8 .9 0,l1 693

Pasewalk !6. 8. 10 7.4045 28.38 60
Wottin 16. 8. 10 0.6905 — 9381
Körlin

(Perlante) 19. 8. 11 17.3360 69.33
144.03

93
Naugard '.9. 8. 10 18,409! SO

Rügenwalde 19. 8. 10 0.2 13,60
T rep to w  a .R g . !9. 8. 11 0,6690 8.82 740
T r e p to w  a .R g 19. 8. 1 0 0.N07 0,03 713
Franzburq 2>. 8. 9 !§ 0.6344 — 186

Bergen a R 22. 8. ur 0.1104 — 1390
Bergen a.R.j2L. 8̂  
Stralsund '23. 8.

0.1LSS
-

670
1730

ZahN'Ateller I M  M m
Breiteste. 25- (neben Caf6 IsoirnL).

S p r e c h s t u n d e n  von 9— 1 U hr vorm . und  3—6 U hr nachm. 
S o n n ta g s  von 9—12 U hr.

- - - - . F ü r  M ilitä r-  und B eam teu-B srem e 20 R a b a tt. —

Zur Aruie
empfehlen wir unser Lager an

« M W W a  R W
sowie unser gut sortiertes Lager an

Ersatzteilen.
^  Prompte und sachgemäße Ausführung von

T Reparaturen,
^  insbesondere an Lokomobilen nnd Dreschnraschimn.

-  Monteurgestellung.
z 8s » n  L  L ckM rE ,

Thorn-MoSer.

G

D>

G
O >

O .

«ste M B
t« fÄM -kim

bringen meine

8«  H M M l k »
mit eingrScrut. AstzÄek»»asMchter. 

Bon rleinsten Form«« bis zu grobe« Cchrav.- 
Salorrapparate« »orrSttg.

N» WÜM « k W W M lk  A M .  
«  Mek-NOMS-Mmtk.

 ̂M zrik lM « « «m jl« G M »  ^
Czardasfürstiu — Soldat der Marie, u. — in -rZtzLer 

Toppernikusstratz« LL.
Alte Matten Werde« günstig eingetauscht.

» o v ls
j stkgM  b isisb rsitS .

«M. KsvÄilüuMW.

j BeUeil Sie abgeisielte 
' SchWatten Ber Bruch: :  i

neuen Schallplatte« - K ata loge .

Versand - Abteilung.

bester Ersatz für Fensterkitt.
B au. ««d Kunstglaserel 

M i r  Lltzulst. Neustädtffcher Markt 14.

bietet an k ra v L  L M r s r .

BÄearNel!
Saridow, Zeo. Sanevstost. Fichte«- 
«adelextraßt-BSder, Wrroflnol, Bude- 
salz, Seesalz empfiehlt

« u g o  O ls s s s .

SchÜlsrimren
finden in besserem Hause gute Penßon. 

Zu erfragen Bismarckstraße S, S.



M e e .
^ '

Auf Eiermarke 1 haben die E ier­
verkaufsstellen in den nächsten 2 
Wochen vom 11. bis 24. August 1916 
ein Ei zu verabfolgen. Daneben be­
halt die alte Eiermarke 2 bis znm 
17.- August 1918 ihre Giltigkeit.

Thorn den 10. August 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Flliiag Sk» 16. S. M . ,
m ittags 12 Uhr,

wird eine

IMHrige

Stute,
Coppernikusstraße 1. hierselbst meistbis-- 
tend versteigert. Versteigerungsbedin« 
gungen können dortselbst vorher einge­
sehen werden.

Thorn den 10. August 1918.
königliches ffauptzollamt.

Zr L'«  ?rr k  v  2' A .
^nrnelännA ^ in te rü a lb j.  v. 15.—31. 
Leptd. 8etin1^. riaeli 2ab1 ä.IInterrlebtL- 
8tuväen 8—40 HIK. I^ebi-plan n. ^.nslrnnkt 
nventc-seltl. D irekto r?rok. ̂ rn o  XoerniK.

A i r N M l s e k l .

Nr. AtzNmi.
Baderstraße 19.

Montag den 12. August.
Sttm denplnn wie bisher.KertruS SsdrmLvn,

gepr. Gesang- n. LanSettlehrerin.

MMkkMWier
erteilt Unterricht in Del-, Tempera-, 
A quarell- mid Pastellmalerei, sowie 
im Zeichne».

Gest. Angebote unter 2 5 6 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Der Unterricht beginnt 
Freitag den 16. d. Mts., 
abends 7 Uhr, im Artus-

k t i s s  W u n k .

M m M llM
«erden schon jetzt angenommen und 
«erden sauber und sachgemäß ausgeführt 

Vntzgeschaft S v L e r r s ^ s K I ,  
P S ' Schuhmacherstraße 26. "Vb  

Ecke Rathaus-Automat.
Garantiert leinöihaitiger

Fensterkitt
gwt ab solange Vorrat reicht

Bau- und Krmstglaserek 
krttL  LUm tat, Neuftadtischer Markt 14.

UmpretzhSte
««den noch l>i« zum 15. Angusl an-
aevomme«.

Lehrdamev
K r Putz können sich melden.

Putzgeschäst ^s.
WS" Schuhrnacherstraße 26, "ZM 

s Ecke Rathaus-Automat.

Für die amtliche Fürsorgestelle für 
Sriegshinterbliebene wird eine ehrenanttl.

Wtarbeiteri«
<-«fucht. Gest. Meldungen 
' Rathaus, Zim m er 43.

Rechen- und schreibgewandter Herr- 
sucht per sofort oder später

p a s s e n d e  S t e l l u n g .
Angebot- unter v .  3 8 8 3  an die 

^VeschSstsstell« der.Presse" erbeten.___

MseiirMlse
t  «tellu»a. Stift. M ari

Amen- und 
Herrenschlieider j

 ̂M r Werkstatt und außer dem Hause für 
dauernde Beschäftigung gesucht.

k r t o ä r L v d  K s v N o r .

WM. KieWMl
sLr Werkstattarbeit verlangt

KU. Schillerstraße 21.

Z

 ̂ Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust hat

A M  zi!ekm.
> tonn in die Lehre treten bei

Optiker K S lM s v .  Allst. Markt 14, 
«eben der Post

Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsrnvaliden 
und Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache und 
doppelte Buchführung, Briesverkehr, Rechnen, Stenographie, M a ­
schinenschreiben.

Anmeldungen von 6 V2 - -8  Uhr Abends U M " 1. Gemerndeschüle, 
BaSerslratzs, neben dem Landgericht. "MW

V'i'LtZOZr, königl. Diplom-Handelslehrer und 
gerichtlich beeidigter Bücherrevisor.

Gros- u. GetreidemWer
Heurechen

bietet an

NsWmüDÄ L. vkkM lr.
G. m. b. H.

iLMlmuUkren
besonders

grosse Auswahl
PerleOMettM. ZMM M AOUM. 
UM». "  . Mkttk», BMeWlillllk 

« » » I W « g k » .
W M ° N u r neueste Muster! "M W

Wegen Srsparung der Ladenmiete besonders billige Preise.

k. 81MsdM8r. Mellek,
Breitestraße 46, 1 Treppe (am altstädt. Markt).

r  Göpel. r
1 Dreschmaschinen und 1 
-  HSckselmaschinen, -
^  für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, bieten an ^

I  Ll. RSrsBrLL», G. m. b. H>, -
?  Eisengießerei und Maschinenfabrik» ^  
^  T h o r n .  A

General-Vertreter
für den Vertrieb

von Harzer Sauerbrunnen für Thorn und Umgegend gesucht. 
Angebots unter IV. U. 118 an die Exp.1V. Ueklendurx, Danzig.

Monteur
gesucht, auch stundenweise.

Stärkefabrik Thorn.

8 « l  A M  W M i » ,
als Platzanweiser sofort gesucht.

Hausdiener oder 
Arbeitsbnrsche

von sofort gesucht.
Konditorei D v i - s o k  Asaekrtk.» 

Jrch.:

W M fil t i l
mit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaschine, flott 
im Rechnen, sofort oder später gesucht.

.  § .  Z T L L T f f ' ,
Häute und Fslls. Leibitscherstraße 11.

Eine gewandte

ZttAöiW«
kann sich melden beiFMzmL RrWMZM.

Zchmidsr'm
ins Haus gesucht. Meldungen erbeten 

Brombergerstraße 39, I I I .

Schnlmödchen
für Nachmittag gesucht. Meldungen

Parkstraße 18. I I I .

erfahren und zuverlässig, die auch lm 
Verkauf tätig, zum 1. 9. gesucht.

V > 1 « ü lL lo i»  RLvQlLtrdiv. 
Suche für meine Drogenhandlung eine 

tüchtige

sowie ein zuverlässiges

M N M M Z G Z s r
zum Verkauf von photogravhischen Be^ 
darfs-Artikeln.

Junges Mädchen, 16—17 Jahre, als
>r A

(Anfängerin) sofort gesucht.

OÄSGZH

-4» 4>-

können sich melden.
K* Thor»,

______________ Brückenstraße 15.

Me: Ltßtzk». Nchiii, Ltükil
!«», ... sli,M

F ra u  ?LL « rrrL i,,
gewerbsumßigs SLerlenvermittlerm, 

Tborn, Bäckerstraße 11.

für einzelne Reisen oder auf Zeit

W e M M D l M M n ,  « W ? ,  M lN lh u n g M n d  W .
zu billigen Prämien übernimmt

A a llZ s s iM W e  M e k v e rs iK e rU M -M llW r is t  i!l Berlin.
Nähere Auskunft erteilen:

isik GtHttüi-Aßtiitill-Zllüzig OlMv kickonkv!̂  TsüiimlsBi!!! 8.

Femsprech-Nr. IM
und die F irm en:

Telephon Nr. 162 A U o lV  ^ r r r n ,  Thorn, Brückenstraße 6, 
» » 1 4  U u U o lV  ^ s e k ,  » » 9 ,
» » 1 3  H/V. k o e l lv d S ! ! ' ,  Baderstraße 14,

U o d .  Q 0 6 W 6 . Brückenstraße,
» » 12 O o l lU s d  U is M in  dlscrdV., Thorn,

Seglerstraße 3.

» Znr Ernte »
I  G r a s m ä h e r  H

G e t r e i d e m ä h e r  Cormick, Deering, Fahr, Wery
P f e r d e r e c h e n  A

^  H e u w e n d e r  ^

^  S c h le i f s t e in e .  ^
Noch gut sortiertes Lager in -K

^  E r s a t z t e i le n .  ^
^  Prompte Ausführung von Reparaturen. W

Gestellung von Monteuren. ^

K W MSI! »MI. k». »>W«sM, »
K  T H - e « - M ° c k - e .  K
^  ----------------- Fernsprecher 646 und 1491.-------------------  ^

E i n  j u n g e s  

A r b e i t s n r a d c h e n
findet leichte, dauernde Beschäftigung bei 

I^LlniLVvllR, Brückenstraße 29.

MWe» li!l M
od. zur Aushilfe ges. Brückenstr. 5t7,1.

Junges Ehepaar sucht

e in e  A u s r v a r t e v i n
für Vormittag von 10—12 Uhr. Zu  
erfragen Gerechteste. 2, 2, l., rechte Tür,

Answörterm
für einige Vor- und Nachmtttagsstunden 
gesucht.__________ Talstraße 42, 3, l.

«emiHe Wiüeri»
gesucht. Brombergerstraße 35 a, I .

A nsw ärterin  
für den Bormittag von sofort gesucht.

Gerechtestraße 18/20. 2. l.

Lausmödchen
gesucht von sofort von 
Optiker K S Z Ä lv r ,  Thorn, Allst Markt 14, 

neben der Post. __________

L a u s m ä d c h e n
für Nachmittag gesucht.
.1 1 > < -I .rQ l-< r t !v « . Eiisabethstr. A>.

Eine

1-3!MN-Wl>tz«W
parterre, mit sämtlichem Zubehör, Gas 
und elektrischer Flurbeleuchtung vom 1. 
10. zu vermieten. Zu erfragen bei

IlL«»!»«. Brombergerstraße 16.

Mim «nm
A»i'L« Talstraße 37.

2  f r e u n d l i c h e  Z i m m e r
zum Unterstellen von Möbel vom 1. 10. 
zu vermieten.

Angebote unter 2 6 0 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

F m M t z  «tßd!. N sk iirrD M er
zu vermieten. Strobandstraße 6, 4. 

Besichtigung von 6— 8 Uhr.

? -der 1 gilt Ml. ZiNNer
von sofort zu vermieten.

Neuer Markt 5, 1.

M ö b l .  Z i m m e r
für 1 u. 2 Herren zn verrn. 5ll. Marktstr. 7.

M S b i .  Z i m m e r
zu vermieten. Bankstratze 4, ptr.

 ̂Möbliertes Ammer
mit Bad u. elektr. Licht, sehr schön ge­
legen, gegenüber Stadtanl., von sof. od. 
15. 8. zu veriu.______ Fächerst. 51, 2.

3 möblierte Z im m er,
Küche und Bad an Ehepaar zu vermie- 
ten. Zu erfragen Mellienstr. 89, ptr.. l.

KeNdliH «öbi. DkdetDjser
rnit Balkon, Gas, Bad zu vernieten. 

___________Airchhofstaße 62. ptr., r.

E i n e  K a m m e r
m it Keller zu vermieten.

— Seglerstraße 6, 1 Treppe.

8 M  Matt
werden ?>-, Ablösung einer erstskelligen 
Hypothek von gleich gesucht.

Angebote unter D .  2 8 9 5  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

M  Geld M «
gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Gold u. S ilberw aren . Uhren, Betten. 
Wäsche, Kleidungsstücke usw., wende 
sich vertrauensvoll an

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. 14. 2. Etage, Fernsprecher 381. 

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

i-AM «k.
auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter N .  2 6 0 8  au dle 
Geschäftsstelle der „P re ffe " .______

Kaufe jederzeit

^chlchtzserüt.
Bei telephon. Anmeldungeu bMe nur 

4 6 S  anzurufen.
M lb v lm  Llsukvr, Roßschlächterei, Thorn 

Culmer Chaussee 28.

Wer bar Geld braucht
schreib* direkt an L. Lieöttzs,

Danzig, Paradlesgasie 8—9

E i n e  W o h n u n g
v. 3—4 Zimmern mit Zubehör von eines 
alleinsteh. Dame v. 1. S. od. 1. 10. 18 
gesucht. Angebote unter v .  S 5 V 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Gesucht eine

2 - 3 - Z i m m e r w o h m m g
von sofort oder später, Lage M ch .

Angebote mit Preisangabe unter 
288b an die Geschäftsstelle der »Presse".

2 - 3 - Z i m m e r w o h m m g
nebst Küche vom 1. 10. von kinderlosem 
Ehepaar gesucht, möglichst Innenstadt.

Angebote unter 1?. 2 5 S 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

1 - 2  l e e r e  Z i m m e r
mit Küchenbenutzung gesucht.

Angebote unter jtz. 25S1 a» tte Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

Kriegerfrmr fvcht leere Stube 
mit Köche.

Angebote unter ZlL. 2 6 1 6  an die Ge- 
schäftsstells der „Presie".

Dalue, beruflich tätig sucht

e in f a c h  m ö b l .  Z i m m e r
mit Kochgelegh, Betten, Wasche Vorhand.

Angebote unter 2 5 8 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse .̂

Jung., bess. Kriegerfrau, beruflich tätig, 
sucht kleines, einfach möbl. Z im m er  
mit etwas Kochgelegenheit.

Angebote mit Preisangabe unter 
2889 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b l .  Z i m m e r
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. September evtl. früher ges.

Angebote rnit Preisangabe unter 8 .  
2893 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderloses Ehepaar sucht ab 15. 8. 18

skuüer möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung, Stadt bevorzugt.

Angebote unter L .  2 6 6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

V W M  U «
in der Nähe der Fabrik §Kz7GHVLtL 
von sofort gesucht.

Angebote unter 2613 an die Ge- 
Lchättsslelle der «.VreAe".

-Urne «  sMasnAs

F s / ' S S

«GOSSMGKGO

j  Arkur j
G  5 tra 5 5 d lirg e r, G
D  Leibitschertorplatz. O
G  ---------  GG Heute, «
D  Ssnntag, lt>  August: D
D  2 gleichgroße D

8  W i c h t -  I

8 VsWiiW 8
mit ungekürztem

M  Weltstadt-Programm.
L  SV-Uhr und 7 - / -Uhr ^

G Aeu! NeulM
D  FrSuleiu M

O  " ° O
die Wiraktion des E E

d  v«sch, yerll». ^

L  S k k  W » w r  r
d  auf dem

8  A l W M U  8

ZMKettvorverkausL
d  Vlüvkmmm LslLu tt. Filiale W
W  Artushof, Telephon 68. s M

»meliöli
KlernlmnstdLhnr,

Gerechtestraße 3.

Vollständig «O« eenosiert. 
Alabendlich 7 U hr:

I r m M S  k r y .
Operetten-Sängerin. !

kkr Vsrlsülisrs,
Berwandlungs-Tänzerin.

Irsll« lenr,
Wiener Bortragskünstleriu.

llr.SrnrSellilelisr,
Sänger und Meldereiter.

ksrts ksoße,
Bortragskünster'm und Sängerin

ksNI.UEI>II»IilN.
in ihr. originellen Tanzschöpfunge».

Mert 8sr«tÜ,
Humorist und Rezitator.iV. 6lM, WekNeijttt.

Sonntag den 11. Angnst 1618:

2  g r o ß e  2  

V o r s t e l l u n g e n .

Nachmittags VkendS
4 «he 7 U hr.

W einbieis separiert.

l - O S S  U
zur 23. Geidlotterk» des Zentral- 

Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918,15S97 
Geldgewinne mit 500000 Mark. Haupt- 
gewinne 100000 Mark, zrr^S.30 Mark, 
Porto und Lifte 35 Pfennig, Nach­
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haHn bei
N o v r d r o v L L L -  

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Kacharinenstraße 1. D K  Mshelmsplatz

Thm «. ,


